außerhalb pro Quartal 7 Mark 
kleinen Zeile 30 Pf., die Snfirate aus Schleſien u. Voſen 20 Pf. 


Nr. 636. Abend⸗Ausgabe. 


Politiſche Ueberſicht. 
Bredlau, 11. September. 
Dieſer Tage behauptete Dr. Miquel, daß bei den letzten Reichstags⸗ 
wahlen (21. Februar 1887) der Krieg von Frankreich aus nahe genug 


Breslauer 


Vierteljährlicher n in Ari 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Au 
Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum eine) 


geweſen ſei, und daß deshalb das Volk an die Wahlurnen (für die Cartell⸗ 
Candidaten) geſtrömt ſei, um jeden Schein der Uneinigkeit von ſich abzu⸗ 
thun. Es gehört ein gut Theil Muth dazu, zu ſagen, Niemand beſtreite 
heut mehr die Kriegsgefahr vom Januar⸗Februar 1887. während that⸗ 
ſächlich Niemand mehr an das Vorhandenſein dieſer Kriegsgefahr glaubt 
— nicht einmal mehr die Nationalliberalen. Schrieb doch vor wenigen 


Tagen erſt die „Nat.⸗Ztg.“: 


„Als Kaiſer Wilhelm I. den Empfang der 


Generale am 1. Januar 1887 bereits beendet hatte, wandte er ſich noch⸗ 
mals an dieſelben, indem er mit Nachdruck die Worte ſprach: Auf Wieder⸗ 
ſehen meine Herren, bei den Manövern dieſes Jahres. Gegenüber der 
Atmoſphäre voll von Kriegsgeſchrei und Kriegsbefürchtung, wie ſie da⸗ 
mals über Europa hing, wirkte der kaiſerliche Ausſpruch in ſeiner lako⸗ 
niſchen Kürze beruhigender und aufklärender, als es die ausführlichen 
Friedensverſicherungen irgend vermocht hätten. Das war poſitiv wie aus 
dem Befehlbuch, und wenn Kaiſer Wilhelm mit ſolcher Sicherheit das 
Rendezvous auf dem Manöverfeld gab, ſo wußte man, daß es nicht auf 
dem Schlachtfeld zu ſehen war.“ Alſo: „man wußte“, daß die Kriegs⸗ 
gefahr nur eine Fata morgana war; aber „man“ beſchimpfte Diejenigen, 
die die Gefahr in Abrede ſtellten! Der Verſuch des Herrn Miquel, die 
Reichstagswahlen von 1887 als einen Beweis für die Einigkeit der Nation 
gegenüber dem Auslande darzuſtellen, iſt um ſo unglücklicher, als be⸗ 
kanntermaßen am 21. Februar 1887 die Mehrzahl der Wählerſtimmen für 
Candidaten derjenigen Parteien abgegeben worden ſind, welche in Folge 


der Vereinigung der Conſervativen mit den Nationalliberale gleich im 
erſten Wahlgange im Reichstage in der Minorität ſind. 


In Kreiſen, welche Herrn von Scholz naheſtehen, ſo ſchreibt der 


„Hamburger Correſp.“, „ſoll ſchon ſeit 14 Tagen das Verbleiben 


deſſelben als zweifellos angeſehen worden ſein. Daß dem Finanz⸗ 9 


miniſter der Rücktrittsgedanke von einer anderen Stelle aus nahe gelegt 
worden ſei, wird entſchieden beſtritten, dagegen die Möglichkeit zugegeben, 
daß der Finanzminiſter in einem Augenblick, wo er ſich anſchickte, weit⸗ 
greifende Steuerprojecte in Angriff zu nehmen, ſich die Frage vorgelegt 
habe, ob er der nachhaltigen Unterſtützung der Mehrheit der Volksver⸗ 
tretung ſicher ſei. Die Zurückhaltung, mit welcher faſt die geſammte 
Preſſe die Frage des Rücktritts des gegenwärtigen Finanzminiſters be⸗ 
ſprochen bat, mag allerdings wenig dazu angethan geweſen fein, etwaige 


Zweifel des Miniſters bezüglich der Haltung der Parteien zu zerſtreuen.“ II. 


Deutſchland. 


Berlin, 10. Septbr. 


[Amtliches.] Se. Majeſtät der I hat im 


Namen des Reichs den bisher mit der commiſſariſchen —— des 
Bice-Gonfulats in Fiume 3 Conſul Galli zum Conſul in 


* 
Se. Majeſtät der Kön in 50 ige ber von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zu Oberhauſen ei enen Wahl den bisherigen Beigeord⸗ 
neten Friedrich Haumann zu Eſſen als Bürgermeiſter der Stadt 
Oberhauſen für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren beftäligt, 

Dem Thierarzt Johann Weſſendorf zu Vohwinkel iſt die von ihm 

* commiſſariſch verwaltete Kreis⸗ 1 des Kreiſes Mettmann 

definitiv verliehen worden. — Dem Bildhauer Friedrich Küſthardt in 
Hildesheim und dem Maler 8 79 aper in Hannover ift das 
Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. er praktiſche Arzt Dr. med. 
Jobannes Heydloff zu Erfurt iſt zum Kreis⸗Wundarzt des Stabt- 
und Landkreiſes Erfurt ernannt worden. 

Berlin, 10. September. [Tages⸗ Chronik.] Ueber die Be⸗ 
fiimmung des Termins für die Eröffnung der Reichstags⸗ 
ſeſſion iſt, der Kreuz⸗Zeitung zufolge, innerhalb der maßgebenden 
Kreiſe noch gar keine Erwägung gepflogen worden; namentlich ſteht 


F:: w mt ß ß — nicht feſt, ob der Reichstag Mitte oder Ende October berufen wird. ſtalt für Naturheilverfahren eine Summe von 500 Mark aus eigenen 


Nachdruck verboten. 


Die ſtolze Greth. 


Novelle von Georg Horn. 

Sie trat aus dem Dunkel hervor, um nach dem Ausgange zu 
gehen. Vor der offenen Thür blieb ſie ſtehen und warf einen Blick 
in das Innere des Zimmers, in die Ecke; dort ſtand ein ‚Himmel: 
bett; aus den Kiſſen deſſelben ſtarrte ſie ein Antlitz an, das ſchon 
mit den Farben des Todes überzogen war. Die Arme und Hände 
der Sterbenden ſchlugen um ſich, wie um den Tod abzuwehren, ihre 
gläſernen Augen waren ſtarr auf ſie gerichtet. Ein Schauern er⸗ 
faßte Frau von Walis. 

„Kommen — kommen Sie,“ raunte ſie dem früheren Erzieher 
Hertha's zu, „kommen Sie mit mir in meinen Wagen. Laſſen Sie 
mich nicht allein!“, 

Er willigte ein, mit ihr nach Sanct Georgen zurückzufahren, 
packte ſeine Sachen zuſammen und folgte ihr über den Hof bis zu 
dem großen Thorwege, vor welchem der Wagen hielt. 

„Die Frau ſcheint von ihren Nachbarn nicht geliebt worden zu 
ſein; die Aeußerungen derſelben über ſie, die in meine Ohren klangen, 
lauteten gerade nicht ſehr liebevoll.“ 

Das ſagte Frau von Walis ſo im Verfolgen ihres Weges, um 
durch ein Wort den Eindruck, den der Anblick der Sterbenden auf 
ſie gemacht hatte, zu verſcheuchen. Der Pfarrer jedoch nahm das Wort 
auf und erwiderte: „Das macht, weil ſie den Menſchen keine Liebe 
entgegengebracht hat. Ihr Sinn war herriſch, ihr Gemüth verhärtet, 
ihre Hand kargte. Sie heißt die Steinbäuerin wegen ihres Reich: 
thums, aber auch wegen ihres harten Herzens.“ 

D antwortete die Begleiterin des Geiſtlichen nichts. 

Den düſtern Blick zu Boden ſenkend, ſetzte fie ihren Weg bis zu 
ihrem Wagen fort. Sie flieg ein und räumte ihrem Begleiter einen 
Plat neben 5 ein. Der Wagen fuhr dem Wohnorte des Pfarrers zu. 

„Wiſſen Sie wohl, was mich auf den Weg hierher geführt hat?“ 
auntelbrach fi plötzlich das Schweigen. 9 72 iſt fort aus meinem 

aufe — 
x Ein Pauſe folgte. 

„Eines Nachmittags nahm fe ben * angeblich, um eine 
Spazierfahrt zu machen, und ließ ſich zum Bahnhof fahren. Sie 
werden wohl am beſten wiſſen, wo fie ſich befindet. Nicht, Her 

Pfarrer? So reden Sie doch!“ 


7 
men 


3 


— 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Von den Entwürfen zum Kaiſer Wilhelm: Denkmal 
ſind 24 außer Bewerb geſetzt, da die betr. Lagepläne fehlen. Als 
Standort wählen von den verbliebenen 132 Entwürfen 19 die Schloß⸗ 
freiheit, theils mit theils ohne Einſchränkung des angrenzenden Waſſer⸗ 
laufes, 7 ſetzen das Denkmal in die verlängerte Achſe der Straße 
Unter den Linden, auf die Oſtſeite der zum Theil zu verbreiternden 
Schloßbrücke, 7 ſind für den Opernplatz, 21 für den Pariſer Platz, 
19 für den Platz vor dem Brandenburger Thor, 14 für den Koͤnigs⸗ 
platz und 40 für die Charlottenburger Landſtraße bis zur Siegesallee 
oder die letztere ſelbſt. Das Preisgericht tritt am 30. September 
zuſammen. 

Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge find die landwirthſchaftlichen Vereine 
regierungsſeitig zu gutachtlichen Aeußerungen über die Schweine⸗ 
19 8 und über die Wirkung derſelben auf die Preiſe aufgefordert 
worden. 

In der officisſen Preſſe wurde kürzlich hervorgehoben, daß die 
Getreidepreiſe in Oeſterreich geſtiegen ſeien und die Ver⸗ 
günſtigungsclauſel des Zolltarifs, Brot und Mehl bis zu 3 Kilo 
zollfrei über die Grenze zu bringen, werthlos geworden ſei. 
Allerdings ſind die Preiſe „drüben“ geſtiegen, d. h. jetzt zahlt man 
für 6 Pfund Brot dort 48 Pf., während ſonſt nur 45 Pf. gegeben 
wurden, diesſeits der Grenze jedoch koſtet daſſelbe Brot 60 Pf. 
Arbeiterfamilie, welche woͤchentlich 4—5 böhmiſche Brote verbraucht, 
zahlt jenſeits der Grenze 1,92— 2,40 M., diesſeits 2,40—3,00 M. 
— für einen Haushalt, in dem die ganze Familie zuſammenge⸗ 
nommen vielleicht nur 6—8 M. verdient, von weſentlicher Bedeutung. 
Es hat denn auch der bezügliche Grenzverkehr trotz der „Werth⸗ 
loſigkeit“ der Vergünſtigungsclauſel nicht die geringſte Abnahme erfahren. 

[Nachſtehende fremd herrliche Ante werden mit Aller⸗ 
höchſter Genehmigung den 8 des VII. Armeecorps beimoh: 
nen: aus England Oberſt F. S. Ruſſel, aus Frankreich Major Hue und 
Hauptmann Silveſtre, aus Xfalien Major Chevalier de Robilant, aus 
Oeſterreich Oberſt und Flü ügeladjutant Frhr. v. Steininger. aus Rußland 

berſt v. Boutakow, aus Schweden Major Fröding, ur Spanien Oberſt 
Don Francisco Ferrer, aus Amerika Lieutenant J. C. Sandford, aus 
Chile Oberſtlieutenant Alberto E. Gormaz und aus Argentinien Major 
Pablo Riccheri. Mit der Führung der fremdherrlichen Offiziere find 
Major von Vollard⸗Bockelberg vom 8 Dragoner⸗Regiment 
Nr. 19 und Sec.⸗Lieutenant v. Dücker vom 1. Weſtfäliſchen Artillerie: 
7 Nr. 7 beauftragt. 
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ſchoch an das Raty 1 erſt herangetreten, nachdem er die ge⸗ 
börige Vorbildung ſich angeeignet. Zu Gunſten dieſes Heilverfahrens 
habe er ſeinen Beruf als Lehrer an einer Bürgerſchule aufgegeben. 
Tauſende Patienten, welche erfolglos von Aerzten behandelt worden ſeien, 
ſeien in ſeine Behandlung gekommen, Hunderte habe er ae behandelt, 
und alle ſeien ihm ſtets ſehr bantbar geweſen. Auch habe er der An⸗ 


„Sie iſt bei uns, Frau von Walls. “ 

„Ich wußte es, wohin ich meine Schritte zu wenden hätte, um 
ſie wiederzuholen. O, nicht etwa aus Angſt und er um ſie, nur 
um — dem Skandal vorzubeugen!“ 

„Skandal, Frau von Walis?“ 


„Ein Echappement aus dem elterlichen Hauſe, das iſt's! O, ſie 
ſoll mich nicht zum Aeußerſten bringen! Was bält mich ab — ſie 
zu enterben? Ich thue es auch! Ja — ja — ja!” 


„Etwas Aehnliches wollte die Frau, die Sie in Todesnöthen ge: 
ſehen haben, auch, ſie ſprach immer davon, gerade wie Sie, bis ſie 
der Tod ereilte.“ 

Dann wurde es zwiſchen den Beiden wieder ſtill, der Wagen 
rollte ſeines Weges weiter. Das ging vielleicht ſo eine Viertelſtunde; 
dann nahm Frau von Walis wieder das Wort. 

„Ich begreife nicht, wie Sie das Mädchen aufnehmen konnten. 
Sie konnten ſich doch denken, daß dieſe Reiſe nicht mit meiner Ein⸗ 
willigung unternommen wurde — 

„Das ſagte mir auch Hertha bei ihrer Ankunft.“ 

„So, hm — hm! Und doch! Sie ſind mir ein wackerer 
Freund! 

„Ich kann und werde mein Haus nie einem Herzen werfe 
das in demſelben eine Heilſtätte für ſeine Wunden ſucht.“ 

Frau von Walis ſtieß einige abgebrochene Lachlaute aus. 

„Sagen Sie lieber einen Schmollwinkel für ſeine Unarten, feine 
Halsſtarrigkeit, feinen Eigenwillen, feinen Mangel an Pietät. Un⸗ 
dankbar, grenzenlos undankbar im dieſes Geſchöpf gegen mich, die nur 

geſtrebt, gearbeitet und geſpart hat.“ 


ür 
i bei verkennen das Herz Ihrer Enkelin gänzlich, Frau von 
Walis.“ 

„Hertha iſt aus dem Thone gearbeitet, aus dem mein Stoff 
beſteht, und wir haben kein Herz, nur —“ 

Sie vollendete nicht, aber datt ihrer führte der Begleiter das 
Thema fort. 
„Vielleicht bringt Ihnen Hertha nur ein verlorenes Kleinod zurück 
und Sie erkennen daſſelbe nur nicht, weil es ſchon lange her iſt, daß 
fie es von ſich geworfen oder verloren haben. Das macht Sie unge⸗ 
recht und blind. Sie ſtoßen das zurück, was eine Erneuerung, eine 
Beglückung Ihres ferneren Lebens, eine Verſöhnung der Tage, die 
Ihnen noch aufbebalten ſind, mit Ihrer Vergangenheit ſein kann.“ 
„Was wiſſen Sie von meiner Vergangenheit?“ 


Erpeditien. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Renta 
rer ie auf die Zeitung. 


Eine ſ d 


eitun 


wel 


imal, an den übrigen A 


Mittwoch, den 11. September 1889. 


Mitteln zu Gunſten armer Kranken überwieſen. Er ſei ſeit 1870 in 
fart ärztlichen Thätigkeit, habe viele Vorleſungen bei Profeſſor Bock ger 
hört, alle Ei eige der Geſundheitspflege ſtudirt und auch viel mit Aerzten 
verkehrt. Dabei habe er die Hinfälligkeit der bisherigen Behandlungs⸗ 
weiſe kennen gelernt und vollſtändig eingeſehen, daß die Aerzte ge 
eine folide und ſichere Grundlage am Krankenbette haben. Er habe auch 
die kliniſchen Vorleſungen des Prof. Volkmann in Jena ſtudirt und viel 
mit Aerzten an Krankenbetten gearbeitet, wie ſich denn auch manche Aerzte 
ſchon an ihn gewandt baben, um ſich über das Natur- Hellvetfabren u 
unterrichten. Er ſei ie überzeugt, daß der Kranke vollſtändig genefen 
wäre, wenn er feine Behandlung nicht aufgegeben hätte. — Der Haup ö 
zeuge, Tiſchler Gericke, bekundet, daß er auf Empfehlung von Nachbars⸗ 
leuten ſich an Herrn Canitz gewandt habe, als er am 28. Auguſt einen 
immer heftiger werdenden Schmerz im Fuße bemerkte. Der Fuß ſei an⸗ 
geſchwollen geweſen, doch habe er ſich den Grund dieſer Erſcheinung nicht 
erklären können, da er zwar eine Flechte am Fuße hatte, die ihm aber nie 
Beſchwerden machte, und im übrigen von Rheumatismus nichts kannte. 
Herr Canitz habe dann Verordnungen mit / Packung, Dampfkruken, Ab⸗ 
reibungen ꝛc. getroffen, er habe aber dieſe Behandlung abſolut nicht aus⸗ 
halten können. Die Umſchläge hätten eine unerträgliche Hitze verurſacht, 
und die Schmerzen immer mehr zugenommen, ſo daß er vollſtändig von 
Kräften kam und fieberte. Auf dringendes Anrathen der Nachbarn ſei dann 
ſchließlich ein ap Arzt — de worden. Als der Arzt Dr. Keller 
eingriff, habe er ſofort ſeine Empörung über die angewandte Behandlung 
ausgedrückt, vorläufig Eisblaſen angeordnet und dann eine weitere Be⸗ 8 
handlung abgelehnt, da nach ſeiner Ueberzeugung die Ueber führung 
es Kranken in ein Krankenhaus nothwendig erſchien. Dann habe Dr. 
Holz die weitere Behandlung übernommen und gleichfalls ſeine Em⸗ 
pörung über die Behandlung mit Dampfkruken ꝛc. ausgedrückt. Am 
15. September habe er ſich, da eine umfangreiche Eiterung den Fuß er 
griffen hatte, einer Operation unterwerfen müſſen. — Dr. Paul Keller, 
welcher zunächſt nach Canitz zu dem Kranken gerufen worden war, erklärt, 
daß er denſelben in einem geradezu jämmerlichen Zuſtande rg 
habe. Der Puls fei faft vollſtändig geſchwunden, der Oberſchenk 1 ſtark 
geſchwollen und mit Brandblaſen überzogen geweſen, und bei der leiſeſten 
Berührung habe der Kranke heftige er empfunden. Ex habe des⸗ 
halb Eisblaſen verſchrieben und zur Verhinderung weiterer Entzündung 
5 mit grauer Salbe an den Leiſten angeordnet, im übrigen 
aber die Neberführung in ein Krankenhaus für nothwendig erachtet. Er 4 
halte es für vollſtändig ausgeſchloſſen, daß Herr Canitz mit feiner Kur⸗ 
methode eine Geneſung hätte herbeiführen können. — Dr. Holz hat den 
Kranken in einem Zuſtande hochgradigſt er Erſchöpfung bel ſehr —.— 
Fieber vorgefunden, jo daß die äußerſte Lebensgefahr vorlag. Ein anderer 
Sachverſtändiger behauptet, ſeines Wiſſens werden ſolche Anordnungen 
mit Dampfkruken ꝛc. in der Medicin gar nicht angewandt, dieſer compli⸗ 
eirte Apparat ſcheine nur darauf berechnet, den Leuten Sand in dee 
Augen zu ſtreuen. 12 — entzündungswidrige Behandlung mit Damp 
kruken kenne er nicht. — Dr. med. Hugo Schultz, der E 
bildete Vertreter der Saturheiffunbe, gab dagegen dem Angeklagten das 
Bi iß, daß er ganz richtig nach der letzteren vorgegangen ſei. Wenn 
die Dampfkruken fo angewendet worden wären, wie es Herr N en 
+ | geichrieben, dann hätten nie Brandblaſen entitehen können; viel eher ſei es 
möglich, daß die plötzliche n Eis auf den beißen Körper dieſen 
Erfolg erzielt hat. — Geh. Med.⸗R. Dr. Wolff führt als 3 
aus: Wenn die theoretiſchen Auslaſſungen der Vertreter de 
richtig u dann en lehre den 5 en 1 1 
e ege von 5 3 
Das Leiden, der raue at ſei an 


1 — 
Las 


a — man aber nicht anerkennen Runen, ſo lange das große 
Heer der Allopathen den Homöopathen gegenüber ſteht und ſo lange ſich 


Es war mehr ein Aufſchrei, als eine eee e e , 2 

„Nichts, Frau von Walis, gar nichts; aber deſto mehr von Ihrem 
Charakter. Dieſer war mir immer das Bild eines aus ſeinen Bahnen 
gewichenen Sternes. Sie ſuchten die Beſtimmung Ihres Lebens im 4 
Wollen, anſtatt im Sollen der Liebe, der Geduld, der Demuth, der 
Güte, der Sanftmuth. Der Wille will nur ſich, liebt nur ſich; er 
iſt männlich, und der Mann ſoll ihn üben, denn der Mann wird 
auch das rechte Maß und Ziel finden. Die Liebe dagegen iſt unſeres 12 i 
Seelenlebens weiblicher Theil, und ihre Beſtimmung iſt lediglich he 
Glück in dem Erfüllen der Pflicht, in dem ſüllen Thun deſſen, zu 
ſuchen, was dem Andern, wie dieſer ſich nennen möge, Kind oder 
Nächſter, lieb und erwünſcht und zum Frommen und Heile fein kan. 
Sie find ein neues Beifpiel dafür, daß jede Seelenthätigkeit, die iht N 
eigenes Geſetz und ihre Baſis verliert, eine Zeit lang Erfolg 
haben kann, aber ihre Sache doch nicht bis zum letzten Ende 
zu führen vermag. Jedes Ding hat ſeine Probe in ſeiner Conſequenz. 
Sind Sie glücklich geweſen, haben Sie Andere beglückt? Das Erſtere 
bezweifle ich, von dem Letzteren weiß ich das Gegentheil. Ihr Wollen 
iſt Ihnen und Anderen verderblich geworden, die Gründe habe ich 24 
Ihnen auseinandergeſetzt. Und doch beſtehen Sie darauf, Ihren 
Willen durchzuſetzen, und wie jene Frau, die Sie in den letzten 8 3 
geſehen haben, werden Sie ſich ſelbſt das Haupt zerſchellen. 1 
Hinblick auf die heilige Handlung, die ich vollzogen, Angeſichts ve 1 
Todes und feiner Angſt und Noth if es meine Pflicht als eines 
Dieners des Wortes Gottes, mit dieſen Mahnungen an die Pforte 
Ihres Innern zu pochen, recht laut, damit Sie es in Ihrem Innern 4 
vernehmen. O, halten Sie es nur für eine höhere Fügung, die Sie 1 
gerade jetzt in den Steinhof geführt hat, ſo daß Sie einen Blick auf 
das Ende aller Dinge thun konnten.“ 2 

Frau von Walls Sa das Angeſicht von ihrem Begleiter abge 
wandt und ſchien durch das Wagenfenſter die Landſchaft zu betrachten. 
Der Wagen bog in ein Thal ein; auf beiden Seiten deſſelben ſtiegen 
bewaldete Hügel auf, die Räder berührten fait das Steingerölle, 
welches das Flußbett einfaßte. Das Gewitter hatte das ſonſt klare 
Waſfer gelb gefärbt, brauſend ſuchte ſich der angeſchwollene Strom * 
ſeinen Weg über die Steine und Felstrümmer, die ſeinen Lauf zu A 
hemmen ſich unterfingen. Der Himmel war noch dunkel. Gew 
hing noch über der Landſchaft. 


Gortſetzung folgt.) 


* 
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die Anſichten über Heilmittel und Heilmethoden fortwährend ändern. Der 
„Angeklagte habe nach den Lehren der Naturheilkunde gehandelt und er be⸗ 
anſpruche event. ein Gutachten des Medieinal⸗Collegiums darüber, daß 
dieſe Naturheilkunde durchaus in dem Rahmen der Wiſſenſchaft des Tages 
ſteht. — Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten nach dem An 
17 7 des Staatsanwalts zu 300 M. Geldbuße. Er erblickt die Fahr⸗ 
läſſigkeit darin, daß derſelbe ſich der Heilung einer Krankheit unterzogen, 
zu welcher ihm die Kenntniſſe fehlten und daß er ſich auch nicht genügend 
arum bekümmerte, ob ſeine Anordnungen genau befolgt wurden. 


[Die Rückkehr der „Olga“.] Aus Kiel, 9. September, wird der 
en Nia geſchrieben: Heute Vormittag 11½ Uhr lief die nicht nur in 
en Kreiſen der Marine, ſondern von der geſammten Bürgerſchaft mit 
großer Spannung aus Samoa zurückerwartete Kreuzercorvette „Olga“ 
in den hieſigen Hafen ein. Prinz Heinrich, Commandant der morgen 
Vormittag nach dem Mittelmeer in See gehenden Kreuzereorvette „Irene“, 
war mit dieſer dem erwarteten Schiffe bereits Vormittags entgegen: 
gefahren und batte daſſelbe in See begrüßt. Bald nachdem die 5 ga“ 
auf dem Sterne an einer Boje in der Nähe des als Hafenwachtſchiff 
fungirenden Panzerſchiffs „Baden“ feſtgemacht hatte, ftattete der Prinz in 
Begleitung ſeiner Gemahlin, der Prinzeſſin Irene, einen Beſuch an Bord 
der „Olga“ ab, den Heimgekehrten dort ein herzliches Willkommen bietend. 
15 jeiner Begleitung befand ſich der Hofmarſchall, Capitän zur See Frei⸗ 
err v. Seckendorff, nebſt Gemahlin; auch der Stationschef, Vice⸗Admiral 
Knorr, fand ſich an Bord ein; Tauſende hatten während des Einlaufens 
der Kreuzercorvette, welcher Prinz Heinrich mit der „Irene“ das Geleite 
in den — gab, die Ufer beſetzt, unzählige Boote tummelten ſich auf 
dem Hafen, um die en zu begrüßen und umlagerten in dichtem 
Schwarm das Schiff. Während dieſes die im Hafen liegenden Kriegs⸗ 
ſchiffe Aviſo „Bieten“ und „Blitz“, Panzerſchiffe „Oldenburg“, „Baden“ 
und Minenſchiff „Rhein“ paſſirte, brachten die auf dem Verdeck auf⸗ 
eſtellten Mannſchaften derſelben der „Olga“ dreifach donnernde Det 
Wanten aufgeenterten Matroſen der 


N rt - ‚an doch die 
„Olga“ m auten 5 erwidert wurden. Alle Handelsſchiffe 
im Hafen, die Werften und die ganze Stadt batten 5 ale 


Heimkehrenden Flaggenſchmuck angelegt; am Großtopp der „Olga“ 
webte der übliche, bis auf den Watferfpiegel reichende Helmalhs⸗ 
wimpel. Um 12½ Uhr gab die „Olga“ 

geöffnet worden, den reglementsmäßigen 
„Baden“ 5 7 — Flagge des 

gleich daran 


deren Stückpforten inzwiſchen 
Salut vor der von S. M. Schiff 
5 Stations mit 15 Schuß ab, welcher 

eich d von dieſem erwidert wurde. Die Kreuzercorvette „Olga“ 
räſentirte ſich im Schmuck ihrer alten dreimaſtigen Takelage und mit 
auberem äußerem Anſtrich in vortheilhaftefter Weiſe, alle Spuren jener 
chweren Beſchädigungen, die das Schiff im Sturm zu Apia am 16. März 
über der Wahlerlinie am Bug und Heck erlitten und durch deren weite 
klaffende Oeffnungen damals die See ungehinderten Eingang in die 
Kazüteinrichtungen fand, find äußerlich verwiſcht. Unter Waſſer hat der 
Schiffskörper bekanntlich, trotzdem das Schiff auf Strand lief, keinerlei 
Beſchädigung davongetragen. Die Kreuzercorvette, am 14. December 1880 
ei der Werft des Vulkan bei Stettin von Stapel gelaufen, ift ganz aus 
Eiſen conitruirt und nach dem ſich ſehr bewährenden Längs⸗ und Quer: 
Spanten⸗Syſtem erbaut. Sie iſt ein Schweſterſchiff von „Sophie“ und 
„Marie“, mit 2169 Tonnen Deplacement, 69 Meter lang, 13 Meter breit 
und 5,6. Meter mittlerem Tiefgang, bat eine Maſchine von 2100 Pferde: 
ärken, die ihr eine Geſchwindigkeit von 14 Seemeilen (3½ deutſche 
eilen) in der Stunde verleiht. Der Beſatzungsetat iſt 267 Mann, 
4 hat die Zahl in Folge der Verluſte vor Apia (Vailele⸗Gefecht) und 
r Nachſchube mehrfach Wc Commandant iſt der Corvetten⸗ 
capitän Freiherr von Erhardt, als erſter Offizier fungirt Capitän⸗ 
Lieutenant Ehrlich II (vor Samoa war es Capi 
weiter gehören zum Schiffsſtabe Kapitän - Lieutenant Emsmann, 
Lieutenant z. S. Peters, welcher an Stelle des bei Vailele im 
Gefecht am 18. December verwundeten Lieutenants z. S. Spengler 
getreten, ferner Lieutenant z. S. Schirmer, der ebenfalls bei Bailele ver: 
wundet wurde, Lieutenant z. S. Funke als Erſatz für den in jenem Ge⸗ 
echt gefallenen Lieutenant z. S. Sieger, Lieutenant z. S. Burchard, 
tabsarzt Dr. Elſte, Maſchineningenieur Großmann und Zahlmeiſter Thiede. 
— Ihre erſte Seereiſe trat die „Olga“ am 1. October 1882 von Kiel aus 
an, Prinz Heinrich fungirte auf dieſer Reiſe als wachthabender 8 
des unter dem Commando des Corvetten⸗Capitäns Freiherrn von Secken⸗ 


pitän⸗Lieutenant Jäckel), 


dorff ſtehende iffes. Die Reiſe, 1! be t, gi 
ei er 8 AN Mur 1084 ro bie 7 e e 
woſelbſt Prinz Heinrich von ſeinem Vater und ſeinem Bruder empfangen 


wurde. Auf jener Reife hatte die Corvette mehrfach ſchwere Stürme zu 
beſtehen; in einem derſelben, am 27. October in der Bay von Biscaya, 
durch beſondere Unerſchrockenheit und entſchloſſenes 
Handeln aus. Von einer mächtigen Woge, die über das Schiff hinweg⸗ 
rollte, waren die Mannſchaften vom Steuerruder hinweggeriſſen und in 
den Waſſergang geſpült, ſo daß das Ruder momentan unbeſetzt war und 
die Corvette in gefährlicher Lage in den Wind zu drehen drohte. In 
dieſem Augenblick 2 der Prinz von der Commandobrücke herab, er⸗ 
griff die Speichen des Steuerrades und mit kurzem Befehl den Steuer⸗ 
mannsmaaten und einen anderen Matroſen apherrſchend, gelang es feinen 
Anſtrengungen, das Ruder zu halten, bis die anderen Matroſen wieder 
ur Stelle kamen. — Ihre zweite Seereiſe trat die „Olga“ am 1. Oetbr. 


884 an; dieſelbe richtete ſich nach Oſtafrika, Auſtralien und Oſtaſich, und b 


die Unruhen in Samoa führten ſie ſchließlich nach Apia, woſelbſt ſie am 


| . 


Klein e Chronik. 


Die Kathedrale von Sevilla. Man ſchreibt der „Frkf. Ztg.“ aus 
Madrid: In den letzten Tagen iſt endlich von der Regierung das Gut⸗ 
achten der im Winter ernannten und aus den namhafteſten Mitgliedern 


der Bauabtheilung der Akademie für Kunſt und Wiſſenſchaft beſtehenden 
Commiſſion, welche mit der Unterſuchung der Kathedrale von Sevilla be⸗ 


traut war, veröffentlicht worden. Dieſem Gutachten zufolge iſt der Zuſtand S 


des herrlichen Denkmals gothiſcher Baukunſt nicht fo hoffnungslos, wie 
bisher gemeinhin angenommen wurde. Zur Erhaltung des Domes wurde 
Folgendes für nothwendig erklärt: 1) Es iſt mit möglichſter Beſchleunigung 
der im Hauptſchiff nahe dem Chor zufammengebrochene Pfeiler von Grund 
aus neu aufzumauern und 5 0 5 ſind die vier von dieſem Pfeiler 
getragenen, jetzt 4 ten Halbbögen bis zum Anſchluß an die ſtehen⸗ 
gebliebenen und ſoliden Gewölbetheile wiederherzuſtellen. 2) Außer dem 
vorerwäßnten Pfeiler find die vier dieſem zunächſt, d. h. rund um ihn 
herumliegenden Pfeiler mit den von dieſen geſtützten Gewölben gleichfalls 
von Grund aus aufzumauern. 3) Gleichfalls in ihrem Mauerwerk zu 
verſtärken und zu reſtauriren ſind die dem eingeſtürzten Theile des Haupt⸗ 


„ ſchiſſes zunächſt gelegenen Capellen de los Reyes und del Bantismo, und 


endlich iſt bei dieſer Gelegenheit das Thor San Criſtobals zu vollenden. 
Die für dieſe Arbeiten erforderlichen Summen werden auf 400 000 Peſeten 
un erſten Jahre und dann für weitere 6—10 Jahre auf 250 000 Peſeten 
veranſchlagt. Die erſte Rate — 400 000 Befeien — iſt bereits von den 
Cortes bewilligt. 


Eine Scene des Schreckens und der Aufregung wird aus 
enen vom vergangenen Sonnabend berichtet: Eine größere Anzahl 
adekten von der etwa zwei Seemeilen vom Strande ankernden Segel: 
fregatte „Niobe“ war für den letzten Tag des hieſigen Aufenthalts noch 
an Land beurlaubt worden, und 45 derſelben kehrten Abends von einem 
Ausfluge zur Beſichtigung des Hochmeiſterſchloſſes zu Marienburg hierher 
zurück. Da die „Niobe“ urſprünglich noch am Abend in See gehen ſollte, 
mußte das Detachement fofort die Ueberfahrt an Bord des Schiffes an⸗ 
treten. Zu dieſem Zweck lagen zwei nit Matroſen bemannte Ruderboote 
m größerer Kutter und eine kleinere Gig) in der Nähe des Seeſteges 
ereit. Schon bei der Einſchiffung drohte dem größeren Kutter ein Unfall, 
da er zu ſchwer beladen war, doch wurde demſelben durch Erleichterung 
des Boots glücklich Sue und es gewann die hohe See. N nun 
erwies ſich für die ſchwere Brandung das andere Boot zu ſtark beſetzt. 
Eine Schlagwelle erfaßte daſſelbe von der ck ſtürzte bald darüber 
dinweg und füllte das Boot zur Hälfte mit Waſſet. Obwohl die Cadetten 
energiſche Verſuche machten, das Waſſer mit ihren Mützen auszuſchöpfen, 
füllte ſich durch die anprallenden Wellen das Boot doch mehr und mehr 
mit Waſſer. Eine Rückkehr zum Seeſtege war unmöglich, weil die Bran⸗ 
dung das kleine Boot dort wahrſcheinlich zerſchellt hätte, Daſſelbe drohte 
aber jeden Augenblick zu ſinken, und jo blieb dem Bootsführer nichts 
übrig, als das Commando zu geben: „Die beſten Schwimmer über Bord! 
Im Nu ſtürzten faſt ein Hußend Cadetten und ein Zahlmeiſter in die 
wilde Brandung und ſuchten ſchwimmend den Seeſteg zu erreichen, 
während das erleichterte Boot ſich dem Strande zukreiben ließ 
und dort auch auf den Sand lief. Die Schwimmer aber hatten 
eine harte Probe zu beſtehen und mancher derſelben hätte lebend 
das Land nicht wieder betreten, wenn ihm nicht vom Stege aus 


+ 


14. December 1888 eintraf. Das Schiff iſt heute bei feiner Heimkehr 
alſo faſt genau fünf Jahre ununterbrochen im Ausland geweſen. 

[Die Entlaſſung des Fürſten Sulkowskil aus der Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt in Bonn wurde ſchon in den letzten Tagen erwartet, iſt in⸗ 


* | deifen, da die in der Angelegenheit geführten ade Ver⸗ 
u) 


handlungen ſeitens der Parteien noch nicht zu Ende geführt find, bis jetzt 
nicht erf gh Der Fürſt erfreut ſich übrigens großer Freiheit. Ex macht 
täglich in Begleitung eines jungen Mannes Spaziergänge in die Stadt. 

[Die Ar welche wegen der „Gießkännchen⸗Affaire“ in 
Hechingen für mehrere Zeitungen und einen Privaten verhängt worden 
war, iſt der „Frkf. Ztg.“ zufolge jetzt wieder aufgehoben worden. 


Oeſterreich Ungarn. 

Ueber die Attentate auf die beiden Offiziere der Garniſon 
von Ja roslau!] wird der „N. Fr. Pr.“ von dort vom 8. d. berichtet: 
Ueber die Motive der That und die Perſon des Thäters erhalten ſich nun⸗ 
mehr zwei Vermuthungen. Die eine ſetzt politiſche Motive für die beiden 
Blutthaten voraus, und zwar geſtützt darauf, daß einige Stunden vor 
dem Attentate auf den Ulanen⸗Oberlieutenant Schubert beinahe auf der⸗ 
ſelben, Stelle ein anonymer Brief gefunden worden war, welcher unter 
Ausfällen auf Oeſterreich⸗Ungarn vor einer weiteren Herausforderung 
Rußlands drohend warpte und Gewaltacte ankündigte. Dieſer Brief, dem 
man anfangs keine Wichtigkeit beimaß, wurde der Bezirkshauptmannſchaft 
Be und bildete heute ein wichtiges Material für die Ausforſchung 
des Verbrechers. Die zweite Muthmaßung knüpft an die leider nicht ab⸗ 
zuleugnende Thatſache an, daß zwiſchen den Offizieren der hieſigen Gar⸗ 
niſon und der Civilbevölkerung felt Jahresfriſt, und zwar ſeit der Ver⸗ 
legung einheimiſcher Truppenkörpet in die hieſige Garniſon, ein ziemlich 
gereiztes Verhältniß beſteht. Es ſteht damit im Zuſammenhange, daß 
innerhalb der verhältnismäßig kurzen Friſt, ſeit welcher die gegenwärtige 
Garniſon hier ſich befindet, zahlreiche und oft 1 Conſlicke zwiſchen 
Bürgern und Offizieren ſtattgefunden haben. Dieſe Conflicte führten 
auch ſchon zu Klagen ſeitens mehrerer Bürger beim Militärgerichte. Man 
hält es nun für möglich, daß die Aktentate angeſtiftete Rachegcte für der: 
artige Conflicte waren. Die Unterſuchung geht daher von dieſen beiden 
Annahmen aus. Geführt werden die Unterſuchungen vom Staats⸗ 
anwalte Ober ⸗ Landesgerichts Rathe Prechtl und deſſen Subſtituten 
Bienczewski aus Przemysl, einem Auditor ſammt dem Hilfsperſonale 
des Przemysler Garniſonsgerichtes, dem Bezirksrichter 8 und 
Adjuncten Malinowski des hieſigen Gerichtes, dem Chef des Lemberger 
Detectiv⸗Corps, Herrn Meidinger, nebſt vier Vertrauten, unterſtützt 
vom hieſigen n ene als Leiter der aufgelöſten Gemeinde⸗ 
verwaltung und dem Chef der ſtädtiſchen Polizei, welchen eine große 
Anzahl von Gendarmen bei Tag und Nacht im Dienſte beigegeben iſt. 
Vom Statthalter treffen täglich und oft mehrmals des Tages Auf⸗ 
forderungen zur energiſchen Führung der Unterſuchung ein, obwohl die⸗ 
ſelben bei der wahrhaft aufreibenden Thätigkeit der oberwähnten De: 
hörden überflüſſig find. Der Kaiſer ſelbſt legte bei feiner Abreife von 
hier die lebhafteſte Theilnahme für die Opfer des Attentates an den Tag. 
Was den bisherigen Erfolg der Unterſuchungen anbelangt, ſo verlautet 
allgemein, daß die Behörden die Spur bereits gefunden zu haben glauben. 
Arretirungen wurden verhältnißmäßig wenig vorgenommen. Ein aus 
Ruſſiſch⸗Polen zugereiſter Mann, welcher geſtern arretirt wurde, iſt wieder 
entlaſſen worden. Der Vormeiſter Gefreiter der Batterie⸗Diviſion von 
Glemboka, welcher die Niedermachung des Oberlieutenants Donat beob⸗ 
achtete, ohne, wie es ſeine Pflicht war, die Wache herauszurufen, wurde 
eingezogen und wird ſich wahrſcheinlich vor dem Militärgerichte zu ver⸗ 
antworten haben. Ueber die Opfer des Attentates ſelbſt iſt zu berichten: 
Oberlieutenant Schubert lebt noch, doch iſt ſein Zuſtand nahezu 
hoffnungslos. Daß er dem Attentate nicht gleich erlegen, hatte er dem 
Umſtande zu verdanken, daß er einen Czako trug, an welchem die Schläge 
des Mörders ſich etwas abſchwächten. Als er zu Boden fiel, verlor er 
ſofort die Sprache, nicht aber das Bewußtſein; der Mörder zog hierauf 
ſeinem Opfer den Säbel aus der Scheide und zertrümmerte dem b 
den Schädel, ſo daß Gehirntheile oberhalb des Auges hervorſpritzten. Als 
er aufgefunden wurde, hatte er noch die Kraft, den Rapport, den er dem 
Rittmeiſter Zwack überbrachte, aus der Taſche hervorzuholen und 
dem Letzteren zu übergeben. Das war die letzte Aeußerung feines 
Bewußtſeins. er dem Attentat zum Opfer gefallene Oberlieutenant 
5 d — sum en e aus Böhmiſch⸗ 13 

vom ebemaligen Feuerwerker zum Offizier emporgeſchwungen. 

wird von Vorgeſeßtken, Kameraden und Untergebenen, niche minder 
von Civiliſten, mit denen er Umgang hatte, als ein Mann von ſeltener 
Güte und Freundlichkeit geprieſen. Sein Leichenbegängniß geſtaltete ſich 
zu einer Kundgebung allgemeiner Theilnahme. Der Sarg war ganz mit 
Kränzen bedeckt. Nebſt den Mitgliedern des geſammten hieſigen Offizier⸗ 
corps und der geſammten Mannſchaft der Batterie⸗Diviſion, bei wel 
der Verſtorbene gedient hatte, begleiteten die Spitzen ſämmtlicher Stadt⸗ 
behörden, wie auch die Elite der hieſigen Bürgerſchaft ſammt deren 
rer den Sarg, hinter welchem unmittelbar die beiden aus Schwarz⸗ 

oſteletz und Böhmiſch⸗Brod hierhergekommenen Brüder des Verſtorbenen 
einherſchritten. Eine nach mehreren Tauſenden zählende Volksmenge 
folgte dem Zuge; hinter dem Offiziercorps ging die 8 der 
hieſigen jüdiſchen Cultusgemeinde mit dem Rabbiner, Herrn S. Wald⸗ 
erg, und dem Synagogen⸗Chor, An der Gren, 5 Stadtgebietes hielt 
der Zug, Rabbiner Waldberg bielt eine ergreifende Abſchiedsrede, und 


wäre. Die hölzernen Ruhehänke 


N vom Steg 
wurden von kräftigen Händen über die Brüſtung geſchleudert, um den 


Rettung gekommen 


Schwimmern als Haltepunkte 2 dienen, andere trugen Stühle herbei und 
warfen fie zu gleichem Zweck ins Meer, die Flaggenſtangen am Step 
wurden ausgehoben und ebenfalls hinabgeſchleudert, Ja ſogar Stöcke un 
Regenſchirme wurden für dieſen Rettungsdienſt — freilich umſonſt — 
eopfert. Dazwiſchen rief man vergeblich nach Rettungsgürteln, nach 
Stricken, Booten und Anzündung der am Et beſindlichen Gaslaternen. 

das war unausführbar, weil bei dem herrſchenden Mondſchein die 
und in der Aufregung der Schlüſſel nicht gleich 
gefunden werden konnte. Nur der Mond allein beleuchtete die Schreckens⸗ 
ſcene. Glücklich erfaßten einige Schwimmer die von den Wellen umher⸗ 
gewirbelten Bäuke, aber auch fie boten nur wenig Halt, da die Brandung 
damit wie mit Bällen fpielte, andere erreichten die Stegpfähle und klam⸗ 
merten ſich in der Todesangſt feſt, aber ihre Kräfte waren zu erſchöpft, 
um daran emporklimmen zu können. Die ihnen dar ereichten Stöcke und 
Schirme erreichten ſie entweder nicht oder ſie zerbrachen ſofort beim An⸗ 
klammern. Mitten in dieſem Chaos ſtürzten ſich vom Stege aus der 
Commandant des Schiffsjungen⸗Schulſchiffes „Musquito“, Corvetten⸗ 
Capitän Freiherr von Maltzahn, und der auf Urlaub bei ſeinen Eltern in 
Zoppot weilende Seecadett Memminger in die Fluth und retteten mit 
eigener Lebensgefahr mehrere der erſchöpften Schwimmer. Auch der 
Droguiſt A. aus Zoppot und ein Marineoffizier betheiligten ſich bei 
dieſem Rettungswerk. Schließlich gelang es dem Seecadetten Mem⸗ 
minger, ein Fiſcherboot flott zu bekommen und mit Hilfe mehrerer 
Fischer die Unglücksſtätte zu erreichen, wo er nun dem Zahlmeiſter und 
noch drei anderen Cadetten Rettung brachte. Auch au Stricken und 
Stangen waren inzwiſchen einige vom Publikum emporgezogen worden. 
Die Geretteten wurden ins Kurbaus gebracht, man zählte die Häupter 
der Verſammelten, und ſieh, es fehlte kein einzig Haupt. Alle waren der 
ſchweren Lebensgefabr glücklich entronnen. Schon waren im Kurhauſe die 
Vorbereitungen für Aufſtellung von zwanzig Betten in Angriff genommen, 
aber der Commandant der „Niobe“ ſandte neue Boote ab und ſofort mußte 
nun aufs Neue die Fahrt durch die Brandung angetreten werden. Dies 
mal ging fie ohne Unfall von ſtatten; nur zwei Cadetten, welche in Folge 
der Kälte, Näſſe und der Anſtrengung der Fieberfroſt ſchüttelt blieben in 
Privatpflege zurück. ‚Sofort lichtete nun die „Niobe“ die Anker und trat 
ihre Heinweife nach Kiel an. Mehrere Stunden kreuzte fie noch hoch auf 
See öſtlich von Hela und entſchwand dann aus dem Geſichtskreiſe. 


Eine Erinnerung. Vor einigen Tagen tam ein älterer, vornehm 
ausſehender Herr nach Kufſtein und bat ſich von dem Feſtungs⸗Com⸗ 
mandanten die Erlaubniß aus, die alte Feſtung zu beſichtigen. Als der 
Fremde mit dem Commandantem, der die Führerrolle übernommen batte, 
in die oberſten Räume des W Kaiſerthurmes kam, in deſſen 14 
bis 16 kleinen einfenſtrigen Zellen ehemals poliliſche Sträflinge gefangen 
ſaßen, ſuchte der Beſucher eine dieſer Zellen auf, und als der Comman⸗ 
dant wenige Minuten ſpäter hinzukrat, ſaß er den allen Herrn am Fenſter 
lehnen und in ergreifender Weile weinen. Nach geraumer Zeit wendete 
7 der Freude um und erzählte mit bewegter Stimme, daß er hier in 
jeſem kleinen Raume volle fünf Jahre als Sträfling verbracht habe“ D 
Erinnerung an dieſe Zeit feines Lebens habe ihn hier fo übermi tigt. Er 
gi als jetziger höherer italieniſcher Beamter auf einer Vergnügungsreiſe 
egriffen und habe Kufftein nicht verlaſſen wollen, ohne dieſen Beſuch zu 

machen. a 


Leitung abgeſchloſſen war, 


— 


rathen 
nicht anzunehmen, ſondern auf ſofortige Erhöhung zu beſtehen. — 
Die Ausſtändigen hielten heute oe ihre gewöhnliche Verſammlun 
. Si Männern ſchon zur Arbeit zurückgekehrt find. Die 
eine gro nzahl von Männern ſchon zur Arbeit zurückgekehrt ſind. 
Fübrer des Strikes baten die Le 

Saaten Trotzdem herrſcht im Manſion 


genenmärtig an den Dods 
bleiben bei ihrer Beh 


halb wiſſen 
Dockgeſellſch 


ſelben Loan bezahlen, den die Träger in den South Docks erbal \ 
folglich haben ein paar hundert Arbeiter beſchloſſen, nicht zur Arbeit 
zurückzukehren. f 


holm.] Am Donnerstag, 5. 6 
ſchrieben — früh und Nachmittag Sitzungen der einzelnen Sectionen ftatt. 
Abends wurde für die Orientaliſten im Opernhauſe „Arda“ aufgeführt. 
Der König und der ö 
anweſend und wurden beim Ein 
Nationalhymne begrüßt und bei dem Verlaſſen des Hauſes von der Ver⸗ 
ſammlung mit viermaligem Hurrah gefeiert. \ b 
2 Uhr, wurde unter des Königs Borſitz eine Generalſitzung ſämmtlicher 
Sectionen abgehalten. In derſelben redete Brugſch Paſcha über eine 


Max Müller aus dae ar 
über den Unterſchied zwiſchen europäiſcher und indiſcher Gelehrſamkeit, 


cher a ve a bewirthet. Abends brachten kleine Dampfer die fremden Gäſte 


ie ich durch eine Flaſche Rißbacher 


nachdem die Sänger einen Choral vorgekragen, wurde der Sarg nach 
dem faſt eine Meile von der Stadt entfernten jüdiſchen Friedhofe ge⸗ 
bracht. — Ein ſpäteres Telegramm aus Jaroslau meldet: Heute wurde 
von Bauern aus Cewkow ein deſertirter Führer der Batterie⸗Diviſion in 
Glemboka eingeliefert. Derſelbe war in Folge einer Anzeige des Ober⸗ 
lieutenants Donat wegen Malverſation im Arreſte internirt, von wo er 
in der Nacht, in welcher das Attentat erfolgte, ausbrach. Man vermuthet 
in ihm den Mörder Donat's. 


Großbritannien. 
London, 9. September. [Vom Strike.] Die Renktenz, um nicht. 


zu ſagen der halbe Wortbruch, der Führer der Striker oder, von dem 
Standpunkt der Letzteren betrachtet, die ſonderbaren Mißverſtändniſſe, 


werden von der Preſſe ſcherf gegeigelt Die „Times“ ſchreibt: „Vom 
Anfang an hat die Sache der Dodarbeiter die öffentliche Sümpathie und 
Unterſtützung erhalten. Ihr Recht zum Striken wurde von allen Seiten 
zugeſtanden. Allgemein wünſchte man, daß ſie die verlangte Lohnerhöhung 
erhalten würden, und ſie haben werthvolle Hilfe von ihren Freunden im 
Lande und in den Eolonien bekommen, um fie in den Stand zu ſetzen, 
auszuhalten. Jetzt aber haben ſie ihr Beſtes gethan, um ſich in Unkecht 
zu perſetzen. Die öffentliche Sympathie wird ſich wahrſcheinlich ihnen. in 
großem Maße entfremden, und wenn der nächſte Zug durch die Straßen 
geht mit Bannern und klappernden Geldkäſten nach der neuen Melodie: 
„Wir können arbeiten, zu betteln ſchämen wir uns,“ ſo wird die Antwort 
weniger befriedigend ſein, was Geld und thätiges Wohlwollen anbetrifft.“ 
— Das Manſion Houſe⸗Comité, beſtehend aus dem Lordmayor, dem 
Biſchof von London, dem Cardinal Manning und Mr. Sydney Burton, 
iſt geneigt, die Unterhandlungen mit den Dockdirectoren wieder auf⸗ 
zunehmen, auf welcher Baſis, ſcheint nicht bekannt zu ſein. Die Führer 
den Leuten, auch die Lohnerhöhung vom 1. October an 


welche ebenſo gut beſucht war, wie die früheren, obglei 
ute, von ibren = ler en nicht nach⸗ 
oufe der Eindruck vor, daß der 
weierlei Patrouillen ſtehen ſich 
egenüber: die einen find von den Strikern, 
ie anderen von den Dockgeſellſchaften aufgeſtellt. Die Geſellſchaften 
tung, daß Einſchüchterung a welche 
arbeiten wollen, in großem Maßſtabe ausgeübt wird. Sie wollen des⸗ 
was außerhalb der Dockthore vorgeht. Die Patrouillen der 
aften Haben ſechs Stunden Dienſt, worauf fie durch andere 
abgelöſt werden. Der Patrouillendienſt der Striker wird augenſcheinlicher 
etwas ſchwächer. Sie hinderten heute Morgen die Leute, welche ſich von 
der Fenchurch Street Station aus an die Arbeit begaben, nicht. — Der 
Strike in Liverpool dauert noch immer fort, obwohl nur in kleinem Maß⸗ 


ſtabe. In Bramley Moore Dock will man den Ausſtändigen nicht Ber 
. 


trike bald zu Ende kommen wird. — 


— 


Schweden. 


VIII. ter nationaler ientaliſten⸗Congreß in Stock⸗ 
5 5 Sed d., fanden — ſo wird der „Poſt“ ge⸗ 


waren während der ganzen Vorſtellung 


Kronprinz we { 
intritt mit der von der Capelle geſpielten 


reitag, 6. Septbr., 11 bis 


Mumie, die er mitgebracht hatte, und dann über egyptiſche Forſchung, 
Grford über ſeine neue Rigveda⸗Ausgabe und dann 


indem er den Indern anempfahl, iger geringſchätzend über europäiſche 


Forſchung zu denken, vielmehr dieſelbe nachzuahmen. Dillmann beantragte 


dann bei dem König, daß an den Protector des vorigen Congreſſes, Exz⸗ 
beraog Rainer, ein Begrüßungstelegramm gerichtet wurde, und erhielt 
dazu des Königs eee ee t Bis Boläng:: richtete De —— 
an 0 2 oder 11. internationalen nta⸗ 
liſten⸗Congreß 3 C 
Reden wurden deutſch gehalten, wie denn überhaupt der Congreß ein vor⸗ 
wiegend deutſches Gepräge zeigt. — Nachmittags hörten die Congreß⸗ 
mitglieder in der Telephon⸗Centralſtation per Telephon ein Concert, das 
im Opernbaufe ſtattfand. Dabei wurden fie von ſchwediſchen Damen — 
n 
einem Gartenreſtaurant im Djurgard (Thiergarten), wo die 


aſſelbaken, 

ürgerſchaft Stockholms den Orientaliſten ein glänzendes Feſt gab. Herr⸗ 
liches Feuerwerk, ſchöne Muſik und die opulenteſten Speiſen und Getränke 
ſorgten für höchſtes Behagen der Gäſte. Der Kronprinznahm an dem Feſte tbeil. 
Sonnabend, 7. Sept., Mittags 12 Uhr, fand noch eine allgemeine Sitzung 
des Congreſſes, die letzte in Stockholm, ſtatt. Der König präſidirte aber⸗ 
mals. Eine Menge Reden allgemeineren Juhalts wurden gehalten. Ein 
arabiſcher Afritaner fang ſogar e vor, und ebenſo ließ der 
Brahmane Dhruva mit wohlklingender Stimme einen Sauskrit⸗Geſang 


Ein taubſtummer Findling. Aus Hamburg wird der „Magd. 3.“ 
geſchrieben: Vor mehreren Tagen kam ein Poliziſt in Hamburg mit einem 
vor Kurzem abgefaßten jungen Menſchen, der taub und ſtumm iſt, in das 
Comptoir der Fabrik des Fommiſſſonsraths John Pacher. Da der 
körperlich kräftig entwickelte Findling Matroſenkleidung nach italieniſchem 
Schnitt trug, muthmaßte man, daß er von einem nach Hamburg ges 
kommenen italieniſchen Schiffe entweder abſichtlich ausgeſetzt wurde, oder 
daß er ſich in der Rieſenſtadt an der Elbe verlaufen hakte, ohne ſein Schiff 
wiederfinden zu können. Er wurde behufs Feſtſtellung ſeiner Nationalität 
von Conſulgt zu Conſulat geführt, allein ohne Erfolg. Seine Hoſe war 
mit dem Stempel „M. V. Abrich“ verſehen. Sein bildſchönes Geſicht 
trägt eine römische Nafe, Augen und Haare find dunkel wie die der Züd⸗ 
länder. Ueberbaupt verräth feine Phyſiognomie den Romanen. Dem 
Wunſche der Hamburger Polizei entgegenkommend, nahm ihn der Fabrik⸗ 
John Pacher in ſein Geſchäft, wo er die Druckerei erlernt. Da 
die Pacher'ſche Fabrik noch mehreren Taubſtummen eine ſichere Exiſtenz 
ewährt, jo iſt zu Agent daß durch den Verkehr mit dieſen der fremde 
Gebörloſe 1 ſi ie Kenntniß der Zeichenſprache aneignen wird, 
dann wird er wohl auch über ſeine Herkunft und ſein Schickſal Auskunft 
eben. Uebrigens hat er ſich durch Fleiß, Aufmerkſamkeit und Veſcheiden⸗ 
belt die Zufriedenheit ſeines Principals erworben. 


zwei davon waren aus München, naſialprofeſſor H. Schnepper 
Hr. Fried offmann, beide Mitglieder des akademiſchen Welkſprache⸗ 
Vereins. Fun 15 eauftra 1 5 Vertretung von vielen beuffchen, 


Berliner Wein. Der „N. Z.“ ſchreibt man: Ein mir befreundeter 
Weinbauer in der Buchenſträße A an hakte im Herbſi vorigen Jahres 
gekeltert und zog auch mich ge Koſten gewonnenen „Heurigen“ 
heran. Muthig griff ich zum Glaſe, das eine augenehm lehmgelbe Flüſſig⸗ 
keit enthielt und nahm einen beleben Schluck. Mein erſtes Gefühl war, 
als hörte ich ein Muſikſtück, das von dreihundert Teufeln auf Pferde⸗ 
ſchädeln, Bratpfannen und dergleichen Inſtrumenten geſiedelt wurde. 

ann lief es mir eiskalt über den Rücken. Dann war mir zu Muth, als 
würde ich von einer furchtbaren Fauſt gepackt und anhaltend 1 ge⸗ 
ſchüttelt. Hierauf brach ein wohlthätiger Schweiß aus, und endlich kehrte 
das frühere Wohlſein wieder. Nur eine kleine Schwäche blieb zurück, die 
0 Ausleſe kurirte. Das war im vorigen 
Jahr, welches als kein gutes Meiniahr angefehen werden konnte. „In 
dieſem Jahr aber“, ſagt mir mein Freund und Weinbauer im Weſten, 
„it Alles gut verlaufen, und wir bekommen einen Wein hier bei uns, der 
ih vor dem Züllichauer nicht zu ſchämen braucht.“ 


— 
m Lobe des Königs ertönen: „Die ruhmrei ati, Göttin 
— & über Indien 1905 ae 5 Hr 


Bas Gibt wieder zu Hader 


von — ee N Da 
Luft zur Erde nieder, da wo die 

die Dunke lächelte. 
ns 75 


Möge er ruhmreich eh — . 
Licht, das jetzt von der Sarafsvati ausſtrahlt, e lange wie Sonne 
Mo e und Ocean, Skandinavien und Indien.“ Unter allen 
de dee tt ia Ben eee Swe 
en könnte, end wie wer 
(en die von Prof. 0 al Pa 95 ‚Aus Diem m jr 
er ach: „Aus dieſem milden 
konten & e ſtrahlt jene große Geſinnung hervor, die ſich in den be 
kannten lateini iſchen Worten ausdrückt: Homo sum, et nil humani a me 
alienum esse puto.“ Der König erwiderte nochmals u alle die Huldi⸗ 
und begeiſterten Dankeserweiſungen in einer kurzen lateiniſchen 
de, ſprechend, dankte in ſeinem und ſeines Volkes Namen für den 
Beſuch der fremden er — — — den Congreß in Stockholm für ge⸗ 
ſchloſſen. Unter are und Hurrabs verließ er mit freund⸗ 
lichem Lächeln und — Saanen nach allen Seiten den Saal des 


Prupitzlül-Teitung 


Breslan, 11. September. 

R. Bom Maubver. Seit vorgeſtern ſieht man die erſten zur Re⸗ 
ſerve e a Mannſchaften in unferer Stadt. Diefelben 7 dem 
V. Arme an, deſſen Truppen bereits am 7. d. Mis. nach Beendi⸗ 
gung per n in die 8 zurückkehrten. Die Manöver 

2 5 Eee, wie wir feiner Zeit bereits mittheilten, exit 
am 18. . . 


ig 


ſie ſeit 
Ben 


are 
eue Mutter 
Armen und 


dem ri Im e seh rg wollte, ihr keene das 
Herz Es f wenig krieg 

aus, eine . Marketenderin auf einem Wagen zu finden, 
deſſen Beſteigung ſonſt engſtens verboten iſt. In Friedens⸗ 


iten 
Bee zu. 
an. Sir letzter 


bis ihre 

„ihren zur 
nicht in Erfüllun 
eee 


Frau Ernſt ihrem Platz hinter der Kaßerne „ihrer“ 
ziger und ſah mit Intereſſe den durch den „Dienſt“ geforderten 

Sie th 3 die Freude der e wut denen 3 jew 
und fpornte Läffige Mißm ich troſtreiches Zureden 
mochte bie G. l Snbe, her fühlen. 


wohl 
2 andver wären, damit 3 von 
ten Ruhe ate würde, ein Wunſch, der leider 


be ſollte. Indeſſen wurde die Verſtorbene von 
kannſchaften ihrer“ Truppe mit militäriſchen Feier⸗ 
ichkeiten, des 6. Feld⸗Artillerie⸗Regiments und unter Voran⸗ 
tragung 8 "Weile auf dem Militärkirchhofe Dee 


ihrer Denkmünzen in 
wo a ne M en Bee Lol, Hs, det een . eg 
ie brave 2 ne: 51. 
fs, = we ſich Leni des 1. Bataillons die Einundfünfstger in 


» Gaſtſpiel der Meininger. Das Gaſtſpiel findet vom 21. Sep⸗ 
tember ab im Lobethegter ſtatt und wird ſich bis zum 21. October bin 


ents rühr 
ebender Weiſe bemü 


ausdehnen. Es gelangen zur Aufführung: „Die Verſchwörung des Fiesko 

Genua“, „Die Hermannsſchlacht“, „Die Jungfrau von Orleans“, 
Die Räuber“, „Julius Cäſar“, „ aufmann von Venedig“ un 
Eder auf Tauris“. Die Intendanz des herzoglichen Hoftheaters iſt 
diesmal ferner bei Zufammenſtellung des Gaſtſpiel⸗Repertoires beſorgt 
bee durch Aufnahme verſchiedener Werke neuerer Autoren und 


von Lüſtſpielen, wie: „Der eingebildete Kranke“, „Die bezähmte 
Widerſpenſtige“, des Fragments „Eſther“, von Björnſons 1 Files 
den Schlachten“, von Lindners „Bluthochzeit“ und von A. Fitgers 


„Hexe“ nebſt feiner neueſten Tragödie „Die Roſen von Tyburn“ 
dem bevorſtehenden Gaftſpielcyclus e eine große N und 
intereſſante Abwechslung zu verleihen. Außer der in Breslau gewiß 
mit großer Genugthuung begrüßten Mittheil . daß Fräulein Anna 
averland ſich dem Enſemble der „Meininger“ für das bevorſtehende 
aſtſpiel zugeſellt, weiſt das Künſtlerperſonal noch eine Reihe Darſtelle⸗ 
rinnen und Darſteller auf, welche vorausſichtlich das A ſe des Theater: 
publikums in hohem Grade erregen werden. Die erſte Vorſtellung konnte u 
noch nicht definitiv Inge. werben, doch dürfte aller e e ee 
am 21. September das Gaſtſpiel mit Schillers „Verſchwörung des Fiesko“ 
beginnen. Bei der ſtricten Einhaltung des vorgeſchriebenen Repertoires 
wird 185 Stück nur zwei, höchſtens drei * gegeben werben. 
jähriges enftinbilänm. Heut, September, feiert der 
Syndikus des Domcapitels, fü blſchö fl Conſiſtorialrath 
Rudolf Dittrich fein 50 jähriges Dienſtjubiläum. Derſelbe, ein Sohn 
des verftorbenen Stadtgerichts directors und fürſtbiſchöfl. Ober⸗Confiſtorial⸗ 
raths Dittrich, wurde zu Breslau den 5. October 1819 geboren. Er be⸗ 
ſuchte das hieſige Matthiasgymnaſium und ſtudirte in Breslau und Berlin. 
Am 11. September 1839 wurde er als Auscultator vereidigt. Nachdem 
er 1844 die große Staatsprüfung 3 und kurze Zeit als Aſſeſſor ge⸗ 
arbeitet hatte, bekleidete er von 1845 —1850 das Amt des Stadtiyndi us 
von Neiſſe und vom 1. September 1850 Re des Domſyndikus in 
Breslau. Der Jubilar, welcher auf Grund f feiner Neiſſer Amtsthätigkeit 
den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe erhalten Hatte, wurde vom Papſte zum 
Notarius publieus ernannt und mit dem St. Gregorius⸗Orden decorirt; 
auch iſt er Donatritter des ſchleſiſchen Malteſer⸗Ordens. 

* Straßenſperre. Behufs Umpflaſterung des Burgfeldes zwiſchen 
Neue Weltgaſſe Nr. 30 und Burgfeld Nr. 6/7 wird dieſer Straßentheil 
vom 16. d. Mts. ab auf die Dauer von 3 Wochen für Fubrwerk und 
Reiter geſperrt. 


» Neiſſe, 10. Sepibr. 
e conſtatirt das Gerücht, daß 
ſtellt und daß die Entſcheid 
tigung der Feſtung durch den 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

Poſen, 10. Septbr. [Mord? — Selbſtmord. — Denkmal.] 
Am 24. Auguſt wurde der Propſt Drzazdzunski aus Michorzewo bei Reu: 
tomiſchl in einer Düngergrube als Leiche aufgefunden. Man nahm an, 
daß der Geiſtliche — der Dunkelheit in die Grube — und daſelbſt 
ertrunken ſei. Jetzt aber haben vor dem Neutomiſchler Amtsgericht Ver⸗ 
nehmungen in dieſer Sache ſtattgef da die Vermuthung laut 
worden iſt, daß der Propſt ermordet und in die Düngergrube geworfe 
„worden ſei. Bei der Unterſuchung des Leichnams ſollen 175 nämlich 
ee berausgeſtellt haben. — Im Fort Röder in Poſen hat ſich 

in Sergeant aus Furcht vor Strafe erſchoſſen. — In Schierzig bei 
Meſerch wurde am Sonntag ein Denkmal für Kaifer Wilhelm I. und Kaiſer 


Von der Feſtung.] Die „Neiſſer Preſſe“ 
r Fortbeſtand unſerer Feſtung in Frage ge: 
＋ hierüber von Sy perſönlichen Beſich⸗ 
aiſer abhängig fei. 


900 Friedrich enthüllt. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Berlin, 11. September. Ein alter Adtumbwierziger, der 

Yublicift Mahler, iſt in Meran geſtorben. 
t. Paris, 11. September. Die Vorſchriften über die Anmel⸗ 
* der Candidaturen werden auf das Strengſte gehand⸗ 
Der Republikaner Picard und der Boulangiſt Cleville wurden] der 
wegen Unterlaſfung der Anmeldung zu je 10000 Fres., die Drucker 
ihrer Wahlzettel zu je 1000 Fres. Geldſtrafe verurtheilt. — Die 
Ausſtellung wird am 31. October geſchloſſen. 
1 e 
rinnen, 1 Feet e deere d 
ic ſſteg am i des Exercierplatzes zu Pferde und ſprengte mit den 
Fürſtlichkeiten und dem glänzenden Gefolge auf den rechten Flügel der 
Parade⸗Aufſtellung, von den Truppen mit dreifachem Hurrah begrüßt. 
Die Muſikcorps — die — Nach Abreiten der 


TCT 


Generalsuniform] Mark, Eier 


—. 


Front fand Imaliger Vorbeimarſch unter Führung des Großherzogs 
von Heſſen als des Inſpecteurs fi Der Kaiſer ſprengte beide Mal 
an die Spitze des Regiments Nr. deſſen Chef ſein Vater viele 
Jahre geweſen iſt, und führte es feinen fürſtlichen Gäſten vor, was ⸗ 
große Begeiſterung hervorrief. 

Straßburg i. E., 11. September. Der 20. Juriſtentag hat 
Profeſſor Gneiſt zum Präfidenten gewählt. Der Statthalter begrüßte 
den Juriſtentag, wies in einer patriotiſchen Rede auf die Bedeutung 
eines einheitlichen Rechts als des feſteſten Kitts der Staaten hin und 
wünſchte den Verhandlungen den beſten Erfolg. Der Statthalter 
wurde durch Acclamation zum Ehrenpräſidenten erwählt und nahm 
die Wahl dankend an. 

rear 11. September. Der Fürſt von Monaco iſt geftern Abend 

9 Uhr in Schloß Marchais geſtorben. 

Paris, 11. Septbr. Der Gerichtsvollzieher überreichte geſtern 
der Seine ⸗Präfectur die Candidaturerklärungen Boulaugerd und 
Rocheforts. Die Präfectur wies dieſelben zurück. 

Wien, 1 1. Septbr. Nach Meldungen aus Zwittau haben die 
Manöverübumgen eute begonnen. Den Corpscommandanten Grünne 
und Reinländer iſt vollſtändige Bewegungsfreiheit innerhalb der ge⸗ 
gebenen Gefechtslinie überlafien. Die diesjährigen Uebungen werden 
wie im Ernſtfalle der eigenen Entwickelung und den Dispoſitionen 
der Corpscommandanten durchaus anheimgeſtellt. Deshalb werden 
dieſe Uebungen von der Oberleitung als freie Manoͤver bezeichnet. 

Waſhington, 10. Septbr. Nach dem Berichte des Landwirthſchafks⸗ 
bureaus iſt der Durchſchnittſtand der Baumwollenernte 86,6 gegen 89,3 im 
af und 83,8 September. Die Baumwollenernte iſt verhältnißmäßig 
ſpät, weil zu große Feuchtigkeit die Entwickelung der Samenkapſeln ver⸗ 
zögerte. Viele junge Kapfeln ſind abgefallen. Gegenden, die am 
* — von der Feucht und dem Temperaturwechſel gelitten haben, 
ſind die Pflanzen noch im Wachsthum, in den meiſten Gegenden blühen 
ſie noch. Obgleich die Kapſeln der auf leichtem Boden ſtehenden Stauden 
klein ſind, wird auch das Auftreten von Raupen und Würmern gemeldet, 
die doch in Arkanſas und in den Goldſtaaten öſtlich vom Miſſiſtppi nur 


em Schaden veruriacht haben. Auch weitlih vom Diijfiftppi iſt der 


Schaden nicht groß. Der Durchſchnittſtand von Mais — . 91, vol 


Winterweizen 89,4, 8 Frübjahrsweizen 83,9, von Hafer 90, von Rogacı 
91,6, von Gerſte 88,9. 
„ 
Waſſernands⸗ Telegramme. 
Oresimn. 3 Sept., 12 Uhr Mitt. OT. 4,77 m U: m. 
1. Sept., 12 Ihr Mitt. O.⸗R 4,77 m. H=. — 033 m 
Handels-Zeitung. 


Magdehurk. 11. Sept Zuekerbhörse. (Original- Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 
Kornzucker Basis 92 pCt. 2020,20. 

Gemahlene Raffinade II 31,25—31,50. 

Gemahlene Melis I 29,2. ? 

Tendenz: Rohzueker unverändert, Raffinirte stetig. 


Zu September 14,30 M., Oetober 14,70 M., Novbr.-December 
Fest. 


14,60 M. 

3 Hamburg, 11. Septbr., 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
[Bericht von Siegmund Robins 4 Sohn in Hamburg, rertreten dureh 
Ladwig Friedländer in Breslau.] September 1889 80. Devember 1889 
80%,, März 1890 79%, Mai 1890 79%. — Tendenz: Fest. e Zu- 
fahren von Rio 17000 Sack, von Santos 1000 Sack. — New-York er- 
öffnete mit 10 Points Hausse, 

= Grünberg, 10. Sept. [Getreide- und Produetenmarkt.] 
Fon rin ge Wochenmarkt wurde durch das in unmittelbarer Nähe 

stattfindende Manöver sehr beeinträchtigt; anstatt nach der 
Stadt zu Markte zu fahren, fuhr Alles ins Manöverfeld. Für Getreide 
wurden vorwöchentliche Preise gezahlt; nur Gerste fiel um 50 Pf. pro 
100 Kilogramm; Stroh. fiel auch im Preise, desgleichen Butter. Bez»klt 
wurden pro 100 Kilogramm Weizen 1850—18.00 Mark, Roggen 16.00 
bis 15,50 Mark 1 12,00 Mark, Hafer 1450 — 14,00 M. 
3.30 bis * h 6. Butter Va Kilogramın 2 
Mark. 1 Die Fl e stellen sich 
hier wie fon: Bo werden bezahlt 1 inefleisch 130 Bis 
1,20 M., Rindffeisch 1 M., Schöpsen eisch 
(grün) 1,60 M. , geräuchert 2—2,40 M. — Die Witterung ist andauernd 
sehön, nur sind die Nächte empfindlich kalt; in der verflossenen Nacht 
waren wir nicht weit vom Gefrierpunkt entfernt. 


a Breslau, 11. September. [(Von der Börse.] wie Börse 
beschäftigte sich ausschliesslich mit den Actien der Laurahütte, welche 
bei sehr belebtem Verkehr grösseren Schwankungen ausgesetzt waren. 
Zuerst fest einsetzend, schwächte sieh der Cours des genannten Effects 
etwas ab, um sich später bei regem Begehr wieder erheblich auf- 
zuschwingen. Erst zum Schlusse, als Berlin ungünstige Tendenz und 
Verkaufslust meldete, retirirte auch hier der Preis ziemlieh bedeutend. 
— Die anderen Gebiete lagen durchgehends schwach und angeboten. 
Namentlich waren für österr. Creditactien und Rubelnoten viele Ab- 
geber am Märkte. Nur Franzosen waren im Gegensätz zur Gesammt- 
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9155 
Türken 
Fran- 


„ Russ Valuts 21 
165% bez., tab: NY; ber., Türkenloose 78½ 


1 
20 5 ben., * 
zosen 97½¼—98 


auswärtige Anfangs-Course. \ 
5 (Aus Wolfe Teiegr. Bureau.) 
Berlin, 1 . 
PER aa We Zu 11 Uhr 45 Min. Credit-Actien 164; —. Laura 


Berlin, 11. Septbr., 12 Uhr 25 Min. Oredit-Aetien 163, 60. Staats- 
bann er 60. Italiener 91, Laurahütte 151, 70. 1880er Russen 
Ungar. Goldrenre 85. 10. Russ. 
91. 20. Orient-Anleihe II 64. 50 
234. 10. &proc, Beyprer 90, 90 


— . "ur 10 Uhr 16 Min. Oesterr. Credit-Actien er 75. 
Marknoten 58, 97. 4% ungur. Golärente 99. 45. Ruhig. 

Wien, 11. 7 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit- Actien 
Staatsbahn 298, 75. Lombarden 118, 75. Galizier 194, 75. . 
Silberrente —, —. Marknoten 58, 30. Ne 2 Goldrente 99, 58. 
dto Papierrente 94, 75. Elbethalbahn 224 

—— luure gr 11. September. — Credit-Aetien 261, —. 

"Btaatsbahn 22 Galizier 1 90 —. Ungarische 

Parfs, Ii, September. 3%), Rente — —. Wees Anbei 1878 

kkaliener —, —. Baschandi ee Egypter —, BE 


Foncier — — 
- Consols 97, W. 4% Russen von 1889, 


* 


London W 
Ser. II. 91 — Egypter 90, 30 Prachtvoll. 


— 
Wien. 11. er; „jSchinss-Gourse.] ar 
rar, hi vom 

Oredik-Actiem 306 2 306 25 Ber 

15 Bis -A. Oert ri ir 9 > 
d. Eigend.. 11 

om sen 194 75 


Galizier 
Napoleonsd'or. d 48½ 9 48½ 


London 
Ungar. Fre 


Schles. Bankreeiw. 135 90/136 — 


Donnersmarckh. 


GörlEis.-Bd. (Lüders) 


Cours- -OH# Blate | 


Liegen. 1: Inu, 11. September 1889. 


Berlin, 11. 8 [Amtliche Schluss -Course.] Schwach. 
Eisennann-Starm-Actien. rn Fonds, 
Cours vom 10. 11. urs vom 10. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 60 D. Rade Anl. 4% 107 70 2 70 
Gotthardt-Bahn 88 168 70 170 20] do. do. 3 % 104 10 104 — 
Lübeck-Büchen . Posener Pfandbr. 101 40101 40 
Mainz-Lodwigshat.. 124 50 124 — 101 —|101 — 
Mittelmeerbahn ult. 120 501119 50 
Warschau- Wien ult. 221 — 220 251 do. 327,9 04 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. „ „do; Pr.-Anl deös 171 291170 
Breslau-Warschau. 71 20; 71 75 4 100 90100 
Bank-Aotien. 
Bresl.Discontobenk - 114.— 113 40 


70 
90 
60 
90 


105 20105 20 
1 — — 
Overschl.3½% Lit. E. 
do. 4% 1879 104 10104 — 
R.-O.-U.-Bahn 4% . — — 103 70 
Ausländische Fonds. 


Dise.-Command. ult. 234 — 234 — 


& 

81888 
ERLEREEE 
8 


....... 


Bismarckhütte ...-- 20 
Bochum. GusssthLult 215 90 215 — 
Brei. Bierbr. Wiesner 53 70 53 70 
do. Eisenb. Wagenb. 177 40'177 30 
do. Pferdebahn. . 148 — [148 — 
da: verein. Oelfabr. \ 94 70 
Cement Giesel. 152 
— 74 10 73 — 


Dortm. Union St.-Pr. 102 80 102 30 | 

Erämsnnadrf. Spinn. 110 20110 — 

Fraust, Zuckerfabrik 179 — 

179 Zu 179 75 

nfabrik 176 501175 - 
Ind. 


8388 


Poin. 50% Piandbr.. 


do. Liau.-Piandbr, 


— — 


8 


8888 
SSS SSS 8888 


— 


97 40 
Hofm. W 


— —ñ—ñ— 


77 20 77 75 
101 70101 50 
85 20 85 10 


5. 

do. Tabaks. Aetien 

Ung. 4% Goldrente 

do. Popierrente. 81 —] 81 — 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 172 — 171 90 

Russ. Bankn. 100SR, 212 20211 90 


Wee 
Amsterdam 8 T. 168 90 — — 
London 1 Letri. S T. 20 477. — — 
do. 1 „ 320 31½ —— 
Paris 100 Fres. 8 T. 81 - — 
a0. 1 195 — un — Wien 100 Fl. 8 T. 171 55/171 = 
Tarnowitzer Act do. 100 Fl. 2M. 170 15/1 
do. St. Fr. 107 50 106 — Warschau 1008R8 T. 211 60 211 35 
„Paivaz-Discont 25/0. 
3 tt. . 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed. 
numbers warrants 46 7. 


Oppeln. Portl.-Cemt. 18 — 
Redenhütte St.-Pr. 137 50 
do, Oblig... 
Schlesiseher Cement 195 — 
do. Dampf.-Comp. 124 — 
do. Fenerversich. 
do. Zinkh. St.-Aet. 15 — 


195 10 
123 40 


199 20 


03.20 
— * ———ů 101 10 101 20 
o. Rentenbri 


Letzte Course. 
Berlin, 11. September, 3 Uhr 30 Min. Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Belestigt. 
11 10. 11. 


Cours vom . 
Berl. Handeisges. ult. 189 75 180 12 100 — 98 75 
234 25 284 37 104 — 103 37 


Dise Command. ult. 
Oesterr. Credit. ult. 163 a 163 50 154 a7; ”_ = 
97 


t. 


Cours vom 
Ostpr. Südb.-Act. ult. 
Drim. Unions. Pr. ult 
Laurahütte alt. 


——— 


Italiener 5 
Russ. 1880er Anl. ult. 
ürkenloose . ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 64 25 64 37 
65 50: 65 35] Russ. Banknoten ult 211 35 211 25 
164 25 164 25 Ungar. Golärene alt 85 — 5- 


* 


e e ult. 
Muinz-Ludwigsh. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 
Mecklenburger alt. 


Producten-Börse. 
Berlin, 11. Septbr. 12 Uhr 25 Minuten. a a Conrse] 
Weizen (gelber]! September- October 188. 25. Nevbr.-Deceniber 189. 50. 
Roggen September October 157, — November-Decbr. 159. 50 Nübel 
ober 66, 30. April Mai 62, 30 Spiritus 70er September 
36. 50 Septor.-October 35,50. Pewoieuin loco 24, 20. Hafer Septbr.- 


October 149, — 
11 September. 


. 3 Cours vom 10, 


Weizen p. 1090 Kg. 
Matt. 


Seyptbr.-Oetbr. . . 188 501188 25 
Octbr.-Novor. -. - 2.189 50189 25 


Roggen IF 
1 P. 


Sepebr.- .. 167 187 25 
Octbr.-Nov 157 75 157 75 
Novbr.-Deebr.... 159 25 159 4 


Hafer pr. 1000 Kgr 
Seytbr.-Oetober 148 75 149 — 


Novbr.Decbr..... 147 — 147 — 


Stettin. 11. September. 
8 Cours vou 10. 11. 


Weizen p. u 4 
Matt. an i 


Ferne: 2 
Octbr.-Novbr. 


Roggen p. 1000 Kg. 
Niedriger. 


(Schlussberieht.} 

\ Cours vom 10. 

Rüböl pr. 100 Kgr. 
Höher. 


Septbr.-Octbr.. 
April-Mai 
Spiritus 
pr. 10 000 L.-pCt. 
u. 


11. 


ue pe. 100 Ker. 


Fest. 
Septbr.-Oetbr.. 
April-Mai 

Spiritus. = 


— 


183 50 


September 
Septbr-Oetbr. 70er 34 80 
Norbr.-Deebr. 706 
April-Mai.... 70 


Septbr.-Vetür. » - 
Octbr.-Novhr. . .- 


petroleum loco 12 20 12 20 


u . 
| 


Ungarischer Saatenstands-Berioht, Lant dem von der 2 
30 Corr.“ ‚veröffentlichten amtlichen ungarischen Saatenstands-Bericht 
Mais rapid gereitt und das Brechen schon begonnen; das Result st 

nur ein mittelmässiges., Der Weinstock dagegen entwickelt sich be- 
friedigend. Das heisse, trockene Wetter wirkt auf die Feldfrüchte 
ungür istig- 
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Kalbfleiseh 1 M., Speck 
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4— Lom Börsonfernspreohverkehr. Der Vorstand des Breslauer 
Börsen-Actien-Vereins macht an heutiger Börse Folgendes bekannt: 
„Die Benutzung der Telephoneinrichtung in den neuerbauten Fern- 
sprechzellen im Hofe des neuen -Börsengebäudes ist hinfort während 

er Börsenstunden auch Nichtabonnenten gegen eine neben 
der an die Postverwaltung zu zahlenden Gebühr an uns sofort 
zu entrichtende Abgabe von 20 Pfennigen pro Gespräch gestattet, 
mit der Maassgabe jedoch, dass den Nichtabonnenten lediglich die 
Zellen Nr. 1, 2 und 3 zur Benutzung überlassen werden. Die 
übrigen Zellen stehen ausschliesslich zur Verfügung der Abonnenten. 
— Die Bekanntmachung vom 27. August c., betreffend den Zutritt zu 
| diesem Raume, wird hierdurch aufgehoben.“ — Die Postverwaltung 
DS macht bekannt, dass ‚die Benutzung der im Hofe des neuen Börsen- 
I Bee belegenen Berliner Fernsprechleitung bis auf Weiteres allen 
> örsenbesuchern wieder freigegeben ist. 


9 — ® Zur Krisis der itallenischen Baubanken. Aus Rom liegen heute 
widersprechende Nachrichten vor. Der „Tribuna“ zufolge würde die 
Nationalbank, um der Banca Tiberina-und der Turiner Escomptebank 
eine Subvention von 30 bis 50 Millionen gewähren zu können, ihre 
Cireulationsmittel um mindestens 20 Millionen Lire erhöhen müssen, 
und von der Regierung eine halbprocentige Herabsetzung der auf die 
Umlaufssummen eee Gebühr verlangen. Die Zustimmung der 
Regierung stehe noch aus. — Andererseits meldet man der „Erkf. Z. 4, 
dass die Schwierigkeiten zwischen der Regierung und der National- 
bank behoben seien. Der Compromiss mit der Banca Tiberina sei 
schon unterschrieben. Der Notenumlauf der Banca Nazionale werde 
Bi um 50 Millionen vermehrt. Dieselbe zahlt alsdann dem Staate die ge- 
8 setzliche Steuer von 2 pCt. für den Ueberschuss der Circulation. — 
Hin Schliesslich ist noch die Meldung der „Opinione* zu erwähnen, der zu- 
folge die Verhandlungen zwischen der Banca Nazionale und der Banca 
Tiberina ein befriedigendes Resultat ergeben haben. Die Banca 
. Nazionale gewährt der Banca Tiberina einen Credit von 30 Millionen 
Lire, welcher durch erste Hypotheken sicher gestellt wird, damit die 
Banca Tiberina sich ihrer Verpflichtungen gegen die Banca di Sconto in 
Turin entledigen und die Banarbeiten in Rom und Neapel vollenden 
könne. Die Banca di Sconto wird demgemäss allen ihren Verbindlich- 
keiten nachkommen können. 


® Die Verbreitung des Metermaasses. In der Pariser Akademie 
der Wissenschaften ist, wie wir dem „Handelsmuseum“ entnehmen, 
eine Arbeit von de Malarce zur Vorlage gekommen, welche unter 
anderem auch die Verbreitung des Metermaasses behandelt, und deren 
statistische Angaben bei den Regierungen und den angesehensten 
öffentlichen Anstalten gesammelt sein sollen. Im Jahre 1887 besassen 
115 die Staaten, welche das Metermaass gesetzlich eingeführt haben, eine 
(32 Bevölkerung von 302 Millionen, d. h. 53 Millionen mehr als im Jahre 
15 1877. Die Staaten, in denen das Metermaass gesetzlich freigestellt ist 
11 ngland, seine Colonien ohne Ostindien, Canada, die ereinigten 
Staaten von at hatten 97 Millionen Bewohner, d. h. 19 Millionen 
mehr als im Jahre 1877. In den Staaten, in welchen das Metermaass 
g zugelassen und auch zum Theile angewendet wird (Russ- 
and, die Türkei, Britisch-Indien), war eine Bevölkerung von 395 
Millionen, 54 Millionen mehr als im Jahre 1877. Im Ganzen ist also 
+ dası Metermaass gesetzlich anerkannt bei 794 Millionen, 126 Millionen 
mehr als im Jahre 1877. Dieser Zuwachs ist durch die natürliche Be- 
völkerungsvermehrung und auch durch neu hinzugetretene Staaten 
herbeigeführt. Die 794 Millionen machen 61 Procent der auf 1311 
Millionen geschätzten gesitteten Völker aus. Unter letzteren sind solche 
verstanden, bei welchen amtliche Volkszählungen oder Volksab- 
„schätzungen stattfinden. China, Japan, Mexico haben verschiedene, 
nicht metrische, aber nach der Zehnertheilung gebildete Maassordnungen. 
Sie haben zusammen 474 Millionen Einwohner. Die anderen gesitteten 
Völker mit 43 Millionen haben Maassordnungen ohne Zehnertheilung, 
225 bilden einen kleinen Theil der Gesammtbevölkerung von 1311 
illionen. f 


® Zuoker-Industrie, Die Generalversammlung der vereinigten ost- 
böhmischen Zuckerfabrikanten hat beschlossen, sich der Resolution der 
deutschen Zuckerfabrikanten anzuschliessen, die Eröffnung der Cam- 
pagne thunlichst hinauszuschieben und jeden vorzeitigen Verkauf fer- 
tigen Zuckers zu vermeiden. Motivirt wird dieses Vorgehen mit den 
durch die Magdeburger Krise herbeigeführten hohen Engagements. 


Schifffahrts nachrichten. 
Gross-Glogau, 10. Sept. [Original- Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 6. bis incl. 9. Sept. 
Am 6. Sept.: Dampfer „Agnes“, 4 Kähne, mit 7100 Ctr. Güter, von 
Stettin nach Breslau. Bam fer „Emanuel“, 10 Kähne, mit 7700 Ctr. 
Güter, von do. nach do. ampfer „Gross-Glogau“, 16 Kähne, mit 
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zu loſe iſt, daß die Schürzung des Knotens bis zum Höhepunkte der 
5 etwas zu 2 und ſchwerfällig im gend auf die ſchnelle 
öſung 125 vollzieht — dann bleibt genug des Schönen übrig, um einen 
angenehmen Eindruck zu hinterlaſſen. Die Kreiſe der Geſellſchaft ſind 
ohne Uebertreibung mit feinen Zügen, nicht ohne wohlthuenden Sarcasmus 
und beißende Ironie, nicht ohne den kräftigen Pulsſchlag warmen, poeti⸗ 
chen Empfindens geſchildert: keine hohlen, leeren, farbloſen, ſchemenhaften 

iguren des Adels, ſondern Menſchen mit Schwächen und Vorzügen, aber 
von Fleiſch und Blut! Da ſind intereſſante, ſcharf markirte Charakter⸗ 
köpfe ſowohl unter den wirklichen, wie unter den Pſeudo⸗Ariſtokraten, da 
iſt geſunde und tüchtige Anſchauung und dem Charakter durchaus ent⸗ 
ſprechende Handlungsweiſe! Die innere Vertiefung der Charaktere iſt mit 
Tact und Geſchick durchgeführt. Die Probleme ſind nicht alt und abge⸗ 
brofchen, ſondern feſſelnd und reizvoll. Der Leſer mag felbft entſcheiden, 
ob das Buch gut iſt, jedenfalls erhebt es gerechten Anſpruch auf Beg ung. 


5800 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Marschall Vorwärts“, leer, 
von Breslau nach Stettin. 12 Kähne, mit 27 150 Ctr. Güter, von do, 
nach do. — Am 7. Sept.: Dampfer „Cüstrin“, 6 Kähne, mit 10 120 Ctr. 
Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „von Heyden-Cadow“, 
4 Kähne, mit 8700 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Koinonia“, 
6 Kähne, mit 9700 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer ; eslau“, 
7 Kähne, mit 8400 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Hermine“, 
leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Posen I“, leer, von do. nach 
do. 7 Kähne, mit 13100 Ctr. Güter, von do. nach do. — Am 8. Sept.: 
Dampfer „Bertha*9 Kähne, mit 11 400 Ctr. Güter, von Stettin nach 
Breslau. Dampfer „Stettin“, 9 Kähne, mit 14900 Ctr. Güter, von do. 
nach do. Dampfer „Martha“, 4 Kühne, mit 6000 Ctr. Güter, von do. 
nach do. Dampfer „Schönfelder“, leer, von Breslau nach Stettin. 
Dampfer „Königin Lonise“, leer, von do. nach do. Dampfer „Adler“, 
leer, von do. nach do. 18 Kähne, mit 36 200 Ctr. Güter, von do. nach 
do. — Am 9. Sept.: Dampfer „Wilhelm“, 5 Kähne, mit 8100 Ctr. Güter, 
von 1 88 nach Breslau. 9 Kühne, mit 15 300 Ctr. Güter von Breslau 
nach Stettin. 


— ˙¹¹Ü¹⁴A⁴AA———— — — p — —— 
Litterariſches. 


Spaniſches Blut. Roman aus der 8 von Auguſt Dem⸗ 
min. Dresden und Leipzig. E. Pierſon. Eine im Großen und Ganzen 
recht intereſſante Lebensgeſchichte eines Mannes, welcher ſich durch eigene 
Energie zu einem großen Vermögen verholfen hat, natürlich nicht, ohne 
mit den harten und rauhen Ecken der widerſtrebenden Außenwelt in nicht 
ſelten ſehr ſchmerzhafte Berührung zu kommen. — Wir werden nach dieſer 
5 biographiſchen Einleitung in das Leben des von dem Helden 
erworbenen feudalen Ritterſitzes eingeführt und unſer Intereſſe wird lebhaft 
durch die angedeuteten N e angeregt. — Wir würden daſſelbe auch 
nicht verlieren, wenn der Verfaſſer es vermieden hätte, uns zeitweiſe über 
wahre Knüppeldämme einer unebenen Sprachweiſe förmlich Sprünge 
machen zu laſſen, welche zwar eine Erſchütterung, aber durchaus nicht 
angenehme Erregung unſeres Nervenſyſtems hervorrufen. Dazu kommen 
nicht ſelten langathmige, vom Wege abweichende Schilderungen, Be⸗ 
merkungen — genug, wir können den Eindruck des Irrlichtelirens nicht 
los werden, und es wäre wünſchenswerth, daß der Verfaſſer ſich künftig 
in ruhigeren Gleiſen bewegte. Wir wünſchen das, weil ihm trotz alledem 
doch ein tüchtiger Kern, eine ſcharfe Beobachtungsgabe und ein gewiſſes 
pſychologiſches Verſtändniß nicht abzusprechen find. 8. 


Ii i Karlsbad. Hr. Cantor Albert 
Familiennachrichten. —.— Sauer. Verw. Gräfin 
Verlobt: Frl. Luiſe Eſchenbach, ildegard von augen geb. 
err Dr. Theodor u = tn rn 5 —.— > 
een Müller, Berlin. Herr Rittergutsbeſitzer 
Dirſchau —Berlin. Frl. Camilla Otto v. Schmidt⸗Hirſchfelde, 
i 2 irſchfelde bei Werneuchen. 
er 3 nn Hirſchfe 
Ricke, U} en er rovinzial⸗ ntsohe 3 1 u 
Site ge en 6e er beer. Aae 
88 Fal. Nanni Pelzer, pr. Fachblatt für Liqueur-, Fruchtsaft-, 


Kfm. rnit Döring, Breslau Ess Obstwein- 8 rit- u. Brannt- 
Gommern Frl. Anna Schneider, ee e wöchent- 


Hr. prakt. Arzt Dr. Mitan, Kiehn⸗ lich 2mal und kostet pro Quartal 


ee ne, [1 280, Eure Hans W. 3. 12916] 
einſtes Nizzaer 


leer ; n 
im Reichs⸗Poſtamt, Berlin. Herrn] 
ven-Oel 
empfiehlt [3854] 


Paſtor R. Schröder, Schwoitſch. 
E. Neukirch, rage Ti. 


errn Amtsrichter Peck, Bolken⸗ 
ain. Hrn. Pr.⸗Lieut. Orlovius, 
Krotoſchin. — Ein Mädchen: Hrn. 
Maurermſtr. H. Wüſtenhagen, 


3 ; 7 ; erlin. | 

Proletarier. Berliner Sittenbilder von Felir von Stenglin. ee Herr Commerzienratb 1889er Importen 
Berlin. Richard Eckſtein Nachfolger. — Der Verfaſſer behandelt in der] Carl Heinrich Wilhelm Fähn⸗ offeriren [ 1 
Form feſſelnder Erzählungen die ſociale Frage. Den Schauplatz bildet drich, Luckenwalde. Diakoniſſen⸗ 2949 
die Millionenſtadt Berlin; wir werden zu den Hütten der Armutb und Schweſter Eliſabeth Schulz, W. 6. Thraen & Co., 
ihren armſeligen Bewohnern geführt, von denen der Verfaſſer ein ebenſo Fimpiich. Hr. Juſttrath Alfred] Handlung der Brüdergenteine 
durch feine Lehenswahrheit überraſchendes als durch feine dunklen Schatten Geißler, Lian Herr Geh. lung rüde S 1 
ergreifendes Bild entrollt. Sein wahres und echtes Mitgefühl für die Sanitätsrath Dr. Ludwig Preiß, Gnadenfrei i. 6 chl. 


Leiden des niederen Volkes, welches den diüfteren Schilderungen eine 
höhere Weihe verleiht, wird ſicherlich nie verfehlen, auch in dem Leſer 
eine gleiche Empfindung a und ihm für die in den großen 
Städten vorhandenen großen lebelſtände ein lebhaftes auf thätiges Ein⸗ 
greifen bedachtes Intereſſe einzuflößen. x. 


An gekommene Fremde: 
Hötel weisser Adler, Tannert, Geh. Sectet. u. Fr., Diſchner. Dir, Eckeſey. 
Ohlauerſtr. 10/11. 7 Berlin.] Frau Pr.-Lieut. Weſtphal, 
Fernjprechſtelle Nr. 201. Fr. v. Maleczewska, Lodz. Goblenz. 
Ihre Excellenz Freifrau von Sachs, Fabrikant, Mannheim. Saul, Angen., Dortmund. 
Wechmar, n. T., Groß Fr. Zobel, Pleſchen. Meier, Kfm., Warſchau. 
Tſchunkawe. Fr. Werner, Pleſchen. Bohrifh, Ober Amtmann, 
von Witowski, Rttgtsbef., Zimmermann, Kfm., n. Fam., Mückendorf. 
Zabrze. Reutti, Ingen., Berlin. 
Zimmermann, Kfm., Glatz. Dr. Hausberg. prakt. Arzt, 
Schultze, Kfm., Berlin. München. 
Müller, Kfm., Plauen. . 
Werner, Kfm., Pleſchen. 
Schütz, Kfm., n. Fr., 
Schweidnitz. 


N 
von Geyſo, Regier. Refek., 
Jauer. 
Frau v. Fiſcher⸗Treuenfeld, 
Goͤrlitz. 
Cools, Kfm., Antwerpen. 
Meyer, Berlin. 


Braun, Oels. 
Hoffmann, Kfm., Frankfurt. 
Morgenroth, Kfm., Bam ; 


Wallſiſch, Kim, n. Gem. 


8 1 1 f e fm. N Lebbin, Kfm., Berlin. 

S. 38) und fein „Politheismus“ giebt auch zu denken. Vom Stil des] Böle, Kfm., Celle. N 3 
Hfasſers nur Rain roben: S. 9 ſpricht er von „den lieblichſten] Schneider, Kfm., Paris. ine er 8 1 1 
Blumen in dieſem Flor“, S. 59 leſen wir: „Wiprecht von Groitzſch — ] Hald, Kfm.“ Hamburg. alewski. Kfm., . 


Zirkenbach, Kfm., Berlin. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Hötel du Nord, Fernſprechanſchluß Nr. 920. 
Neue Taſchenſtraße Nr. 18.] Mierſch, Apothekenbeſ., 
Fernſprechſtelle 499. Landeshut. 
v. Korn- Mudelsdorf. Dr. jur., vo Roſe, Caplan, Slawentzitz. 
Rudelsdorf.] Gruſchta, Ger.⸗Secretair, 
v. Czorba, Rgbſ., n. Gem., Lublinitz. 
Pr. Poſen. Groger, Kfm., Jägerndorf. 
Schuſter, Kfm., Wien. Freyberg, Kfm., Dresden. 
Dr. Pfalz. Advocat, Wien. Groſſe, Kfm., Stettin. 
Zweigel, Sandger.-Präfident, Paupier, k. k. Notar, n. Fam., 
Glatz. Jauernig. 
Guttmann, Kfm., Mainz. [Held, Kfm., Friedland. 


Frau Friſchberg, Rentiere, 
Warſchau. 
Weigand, Kfm., Berlin. 


bner, Kfm., Dresd sden. 
Sog Fraut furt a. M. 


„Heinemanns Hotel 
zur goldenen Gans.“ 
Fernſprechſtelle Nr. 688. 
Etſcher, Prof., Leipzig. 
Reinhart, Fabrikbeſ., Bautzen. 
Müller, Gaſthausbeſ., Fürſtl. 
Langenau. 


höchſteigenes Bildniß nur in einem Abzug hinzufügte. 


Der Doctor. Roman — A. von Klinckowſtröm. Stuttgart. 
Deutſche Verlags⸗Anſtalt. — Bücher haben wie Menſchen ihre Schwächen 
und bei beiden müſſen wir zufrieden ſein, wenn wir einige gute Seiten 
ſinden. Sehen wir von ſchwacher Compoſition ab, pergeſſen wir, daß der 
innere Zuſammenhang der einzelnen trefflichen Partien des Buches etwas! 


Breslau, 11. September. Preise der Cerealien. 


8 } ä - -Commission. 
= Antliehe Course (Course von 11—12%, Uhr). f F Festsetzungen der 8 ee 
e Deutsche Fonds. vorig. Cours. hentiger Cours. Me . — — —ů— — . - 
vorig. Cours, heutiger Cours] Obe:schl. Lit.H.)« 104.00 E 103,75 bzG& 1.Dscontob.|5 (65 Pr 11275 1 per 100 Kilogr. a 3 er gr we; 
a 88 do. v. 1879 4½ 104, 1005 ba 104,20 bz. Bresl. Pscontob. 5, 6½ 113,50 35 * DM che A 4 
Brest. Stdt.-Anl. 4 - 1102,60 B 102,60 B Närch. Zweig ul. — do. Wechslerb.| 4½ 6 109.25 0 109,50 B Weizen, weiss (alt) | 1830181178517 7110116160 
1 RERR 2 5 1 B 2a - en la 10 00 5 2 8 0 8 m als 90 BT = Hr % 90 u — u = — Er - 30 — 2 
do. 0. 3½ 5 bK 0 . 8 2 esterr. Oredit.8¼9¼⁰16 — 2 eizen, gelb (alt) 182 —117 j 5 
Liegn. Stdt. Anl. 3½ — Sr bahn-Prioritäts-Obligationen Schles.Bankver.6 17 |136,00 bs 136,25 bzB (neu) | 17:80] 1750] 17 ,20|16/80]16|20] 1570 
Fra cons. Anl. 4 105.90 B 106,0 B 9 N —— 31% % Console do. Bodencred.| 6 6 127% B 12775 B e 6020060615050 
do. do. 3½ 10% bz 1105,00 B (laufende Zinsen bis 1/1. 4890) WBereenzinsen 4½ Procent. Gersle 2257 45,0185 70 3014003 — 
do. Staats-Anl. 4 x: me abgestempelte 103,70 6 104,00 B Industrie-Papiere. Hafer, 8 159011570115 60 1550 18055 5 20 
do. -Schuldsch. 3½ 101,20 B 101,20 B nicht abgestempelte] -- — Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. neu) 14/80] 14160] 14130114) — nn te 
Pres. Pr.-Anl. 55½½] — Eier (laufende Zinsen bis 1/1. 1890.) Dividenden 1887. 1888. Erbsen 16| — [15/50] 151— [14150 A Kal KO] En 
Pfdbr. schl. altl..31/,1101,00 bz 101,10 B abgestempelte a 104,00 B Archimedes. 10 | — 1480 0 1147,00 B Festsetzungen der Handelokammer- Comm seion, 
5 — — = 3 NEL u ep — nicht N Er * Bresl.A.-Brauer, 593 =, feine mittlere or aare, 
g — Lit. 0. 55 37 101,10 bab 101,10 bz Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. 2 >= AR 5 5 . 2 2 a — 90 2 48 
do. Lit. D. 3½ 101.15 B 101,10 bz Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. E Spr A.- 10 2 — 2 133.00 B . 30 80 29 | 40 27 | so 
do. altl....... 4 100,75 8 100,75 G Dividenden, 1887.1888. 40. Biränsenb.6 |7 1800 8 18800 6 n 
ii se 100,5 8 100,75 G 8 8 Fl a1 = ne do.Wagenb.-G.| 5 | 9 3 b HE 8 0 Dotter — —1——1—.— 
44 . Rustieatelk 15% @ 10088 6 Lombard. p. &t 40 e a e — 5 Er e BELTIT ET T 
do. e 2 en ee Frankf. Güt.-Eis] 6¼ 4½.— |. Karto ilpreise ter 008009 —0,10 M. 
t. B. — — ‚franz. Stb. = = A = 5, resla ‚Septbr. 2 
45 1 + H 101.25 @ 101,30 8 *) Börsenzinsen 5 Procent, ein ee 2 16 137,00 b2G — a 129,50 Auszugsmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 28,50—29,00 M. — 
do. do. 3½ 10080 G 10100 B Ausiändische Fonds und Prioritäten Schles. C. Giesel 10½ 12 | — in IWeizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 26,25 bis 
Lentrallandsch. [31/3] — =) E e FR 4 er B 91 f do. Dpf.- Co.] —8½ — — 26,75 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 „es N — 
Rentenbr., Schl. 4 105,00 6 105,30 B 1 ee Rente. 5 9240 B 92,10 B do. Feuervers.| 31¼1¼ p. St. — p. St. — Säcken: a) inländisches Fabrikat 8, 809,20 M. b) aus — re 
\ do. Landescht..4 | — — do. Eisenb.- Obi | 5915 bzB 50.00 B do. Gas-A.-G.| 6 6¼ͤ— N BER Fabrikat 8,69—9,00 M. — Roggenmehl, — U a 
do. Posener .\& | — X a7 iz Krak.-Oberschl.]& 1101.00 B Y 101,00 B do. Holz-Ind| — 9 | — — 100 kg incl. Sack 24,50 —25,00 M. — er er . 
Schl. Pr.-Hilfsk./4 102. 10315 bz mer 2 40. Prlor,-A ! DR do. immobilien) 5½ 6 120,50 B 812050 B 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches A 
do. 0. 31,|101,50 B 101,50 B x 0 96.40 B 96.25 B do. Lebensvers.] 3½ 4 |p.St — &Ip.St. — 10.80 M., b. ausländisches Fabrikat 9,60 — 10, 1 
f Get old Rente 9450 bz 94,50 B do, Leinenind, . 6 — [140,00 B 14000 B Breslau, 11. Septb. [Amtlicher . 
a a N // ⁵ TTT . 
goth. Gr. r- P. — u do. do. MN. 4½ — — do. Zinkh.-Act,| 6½ 9 204, Ne rg Dee Sea, Der -Novbr. 165,00 Br. 
JJV % ᷣ TT Dar ge 10 Br, 
. "line: do. d. A/O.14'],| — — iles. (V. ch. 5 re igt — Ctr., per Septbr. 
em aus wen e, ee e ee e Feen. 3 8, 880 Er 
do. rz. & 11041,111,80 G at 111,75 B 28 Poln. Pfandbr..\5 | 63,0 6 - | 63,25 B Ver. Oelfabrik.| 5½ 5% 95 00 5 pibr. x ’ 2. 
e „ zZ Ben: |- 57 RBB a aper (per 100 Kildgr) bes beründgt — Centner 
do. Communal.4 | — wi = do. Lig.-Pfdb.]4 |5800B 57,75 B Ausländisches loco in e a 500% Kilogramm —, per September 
5 — Rum. am. Renteſ4 | 83,75 G 83,75 6 Oest. W. 100 Fl. . 171,75 bzB 72,00 Br., Sept.-Octbr. 68,50 Br, Oetbr.-November 68,50 Br., 
Brsl. Strssb. Obl.( 4 — do. do. do. 5 | 96,95 bag 96,756 | Russ. Bankn. 100 SR|212,25 b2G Novbe.@Dache 68,50 Br. Deebr.-Januar 66,00 Br., Januar- 
Dnursmkh, Ob 5 — 8 S *. 29727 18050 85 Wechsel-Course vom 11. Februar 66,00 Br., Febr.-Mörz 66,00 Br., März-April 66,00 Br., 
Henckel’sche | ½ Br 1880 5 Anl. 4 91.70 8 91.70 0 Amsterd. 100 Fl. 2½ 8 T. 168,90 8 85 April-Mai 66,00 Br. 
e e eee ed 
4 neee OB 41,1102,25 B do, 1889er Anl. 4 8b 4 0 do. do. 4 18 K 20% g eechane ern Septbr. 50 er 56,00 Br, 
dor EHE] 75 8 8 8 8940 b. Paris 100 Fres. |8 1 8100 G der, 36,00 Br., September-October wer 5430 Br. 
1 Pa ö * — 25 2 — * 7 5 
r Türk. Anl.conv.t | 16,90 ebzB 28 16708 un 3 5j W — f * ee en September: 
sche Khlg. Obi. — |100,20 B loo 0 bzG 5 7 980 1 5 EB Warsch: do. 2% 5 ie“ 8 SR Roggen 163,00, HERE 18 — — BR 
— = - ng.Gold- ’ i er 5 us-Kündi is (excl, 50 u. . Verbrau 
3 Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, do. do. kleine. — 8 e. „ 40, f ja K. 17000 be W e oplember: ö0er 56,00, 70er 36,00 Al 
ern 5% 100 E 10525 U 40. Pap-Rentel5 . 81 00 B 81.00 B Bank-Discont 4 Pot Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 
Dberschl. Lit. E. 3½ 102.00 102,25 0. Pap.-Rentelö 3 ‚ 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. 


d. Feuilleton: Karl Vollrath; Fd. Inseratentheil: O. Meltzer; sämıntlich in Breslau. Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau, 
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